
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1918

547 (25.11.1918) Mittagblatt



Ar . 546

deutschen Geigtes -
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ec, « S« vreW »tert«llkhrttch :
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« Smött « >Deutschland > durch dl»
kak Mk. 5.- ° l,ne Be^ ll „e!d !
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' durch Post oder Kreuz .
fcnti b, DerÄinteloerk «uftprn » iedec
btt "

«»»gab» detragt 10 til .

Fernsprecher Nr . 535

Karlsruhe» Montag , ven 23. November IK7^ JahrMNfi

Sln,ei„ e »preiS i
Die achtfp. Kl>!onelzeile 25 Pf. , Rekla»
men Mk. 1 .20 , je mit 30' /»Xe«erung8«
Zuschlag. Bei WiederholungRachlaß
nach Tarif . — Aufträge vermitteln
fllieälnn.^Si-pediHowtK. — € ditiii ; der
Anzcigen -Annaliine sorm . 'itü Uhr

bziv. itadjnt . 'Iii Uhr .

H>0jtfd >e (f : t1arisr » t,e 4844

KotttisnSdriick und Verlag der Badenia A .-G . für Verlag und Druckerei
« arlSrukie, Ndlerfiras;e 42, fllbett Hofmann , Direktor I

Erscheint « » alten Werktage » in zwei An »gade «
BeilKUen : Je einmal wöchentlich die UnterhaltungSvlätter „ Sterne und Blumen^

„Blätter für den Fam !l! ?nlisch " und . Bl tter nir n -i»^> und Landwirtschaft ^ IVerantwortlich
für deutsche «nd badisch« Politik, sowie für Feuilletons Th . Meyer f

für den übrigen redaktionellen Teil : Aranz Wahl für ?lnzeigen und Reklame » :
Ä . Hosmann , sämtlich in Karlsruhe.

yas neue Zentrum a !s christlich -

öemskratische Volkspattei .

Tin in Berlin anwesenden Mitglieder der Jen -

tnimsfraktion des deutschen Reichslags und der bei -

dcn HäusK d<s preußischen Landtags erlassen , im
Einvernehmen mit leitenden Personen der rheini --

jchcn und der westfälischen Zentruinsparteien . ge-

vieinsam mit Vertretern der Zentrunispresse , der
Christlichen Arbeiterorganisationen , des Volksvereins
ta das katholische Deutschland , Mitgliedern der
^ auernoerewe und Vertreterinnen der im Zentral¬
st vereinigten ketholisä ^en Frauenbunds folgenden

Aufruf .
Weltkrieg und Revolution haben das alte Deutsch -

bind zertrümmert . In Sturm undL )rang wird ein
«eues geboren . Ein freier , sozialer Volksstaat soll
es werden , in den sich alle deutschen Stämme , alle
Klassen und Stände , alle Bürger ohne Unterschied

Glaubens und der Parteizugehörigkeit wohl -

suhlen können . Dieses neue Deutschland zu schaffen,
jst Ausgabe des Gesamt -Volkes , nicht einer Partei -
Diktatur. Alle Parteien wollen und müssen dabei
sein. Dazu bedürfen aber die alten Parteien einer
«ineren und äußeren Erneuerung .

Ein nellesZentrum
muh und wird entstehen im Wandel dieser Tage .
Rückhaltloses Bekenntnis zum demokratischen Volks -
(toöt , Bekämpfung jedweder Klassenherrschaft . Ord -
«ung in der Freiheit , offene Absage an den Main -
momismus und Materialismus unserer Tage ,
Pflege der ideellen Werte , die Volk und Staat erst
gesund machen : das sind die fundamentalen Grund -
sötze seiner Erneuerung

'

als christliche demokratische Volks -
Partei .

Alle Volksschichten , Männer und grauen , die zu
diesen Grundsätzen sich bekennen und mit dieser
Parole in die Wahlen zur Nationalversammlung
eintreten wollen .

'
soll das neue Zentrum ersassen .

Das Zentrum darf nicht untergehen . Es mutz mit
neuen Zielen und aus breiterer Grundlage weiter be-
stehen . Es mutz zu neuer Blüte geführt werden .

Mr diese politische Um- und Neubildung werden
vorläufig und vorbehaltlich späterer endgültiger
Kestsetzung jx >n Namen und Programm durch die
neu zu schaffenden Parteiinstanzen
folgende Leitsätze verbreitet .

iHMgjlji l . Außenpolitik .
1 . Baldigster Abschluß des Weltfriedens , der Ver -

ständigung und Versöhnung der Völker und sofortige
Herbeiführung eines Präliminarfriedens .

2 . Regelung der Beziehungen der Völker und
Staaten zue . iiandcr durch das ewige Recht , nicht
burch die Gewalt . Durchführung eines den deut¬
lichen Grundsätzen entsprechenden Völkerrechtes .

8 . Sckxiffung eines Völkerbundes mit Gleichbe¬
rechtigung der kleinen und großen Völker unter Ein -
Führung der obligatorischen Schiedsgerichtsbarkeit
für alle Streitigkeiten . Gegenseitige unö gleichzei-
tige weitestgehende Abrüstung .

4. Schutz der nationalen Minderheiten in allen
Staaten .

5 . Völlige Erneuerung des auswärtigen Dienstes
m persönlicher und sachlicher Hinsicht . Abschaffung
der Geheimverträge .

6 . Vollkommene , durch völkerrechtliche Bürgschaften
Gesicherte Unabhängigkeit des Heiligen Stuhles .

6. Wirtschaftliche Entwicklungsfreiheit und Gleich¬
berechtigung , für alle Völker Freiheit der Meere .

Internationale Regelung des Arbeiterrechtes , des
Arbeiterschutzes und der Arbeiterversicherung , gleiche
Ratznahmen für die Angestellten .

Schaffung eines den deutschen Bedürfnissen ge-
fügenden Kolonialgebi ^tes . Förderung der Er -
pehung und Christianisierung der

^ Eingeborenen .
Beseitigung jeder s^orm der Sklaverei .

II . Innenpolitik .
A . Verfassung .

1 . Schleunige Einberufung der Nationakversamm -
«mg.

2. Bereinigung der deutschen Stämme zu einein
* >« starkem Nstioncrl -Bewutztfein getragenen Volk-
»eich.

3 . Wahrung der Eigenart der deutsck )en Stämme .
4 . Gleiches Wahlrecht mit Verhältniswahl und

« rauenwaUreckst lin Reich , in den Bundesstaaten und
w den Genieinden .

0 . Unabhängige , auf dem Vertrauen der Volks -
»«rtre . ig beruhende Volksvertretung mit starker
» Ätz ^gewalt an der Spitze im Reich und in de«
« imdesstaaten .

6 - Sclxissung der Verfassung durch die National -
Versammlung .

Gleiches Recht aller Volksschichten auf Teil -
Nehme an der Verwaltung aller ösfentlicken Ange -
^ kenheiten ohne Kastengeist und Klassenbevor -
tugung .

ci. Erhaltung eines unabhängigen , in seiner Le-
^« lsstellung gesickierten, Berufsbeamtentums .

Schutz der politischen Minderheiten .
IQ. Freiheit der Meinungsäußerung in Wort und

Schrift , Versammlungs - und Vereinsfreiheit .
L . Wirtschafts - und Sozialpolitik .

1 . Aufbau und Regelung der Volkswirtschaft - auf
der produktiven Arbeit im Dienste des Gemein -
ivohles unter grundsätzlicher Erhaltung des Privat -
^ lgentums auch an Produktionsmitteln . Aufrecht -

Haltung unserer Konkurrenzfähigkeit auf dem

Weltmarkt . Ersatz der privatkapitalistischen Mono -
^ >1? durch gemeinwirtschaftlich « Ordnung . Schaf »
Hing und Erhaltung eines kräftigen Bauernstandes

Förderung unserer landwirtsäxistlichen Eigen -
^ >« uktion ^ur .Sicheruna unserer Volksernäbruna .

Regelung und Kontrolle des Warenmarktes der
Massenbedarfsgüter nach gesunden wirtschaftlichen
Grundsätzen unter Berücksichtigung der Kaufkraft
der Bevölkerung .

2 . Schutz und Förderung 5er einzelnen Erwerbs -
stände als notwendiger Glieder eines gesunden Wirt -
sckxlstskörpers . Entschiedene Bevorzugung des Ge -
meinwohleS vor allen Privat - und Standesinter «
essen. Fortführung der Sozialpolitik für die städti -
sche und Landbevölkerung . Schärfste Bekämpfung
je îlichen Wuchers . Erhaltung und Stärkung eines
lebenskräftigen Handwerkerstandes . Schutz der be-
rechtigten Interessen der Kaufmannschaft .

3 . Gemeinnützige Bodenpolitik , innere Koloni -
fation , durchgreifende Wohnungs - und Siedelungs -
reform .

4 . Grundsätzliche Verteilung der Steuerlast nach
der Leistungsfähigkeit , schärfste steuerliche Erfassung
der hohen Einkommen und großen Vermögen , be-
fonders der Kriegsgewinne und des unverdienten
Wertzuwachses .

5 . Gewissenhafte Fürsorge für die Kriegsbeschädig¬
ten und die Kriegshinterbliebenen . Einführung
eines neuen Heimstättenrechtes unter besonderer
Berücksichtigung der Kriegsteilnehmer .

C . Kulturpolitik .
1 . Erhaltung und Kräftigung des christlichen Kul -

turidealS im deutschen Volksleben .
2 . Erhaltung und Förderung der deutschen christ¬

lichen Familie . Durchgreifende BevölkerungsPolitik ,
Schutz des Kindes .

3 . Erneuerung des Bildimgs - und Erziehungs -
Wesens im Sinne einer einheitlichen deutschen Kul¬
turpolitik unter Anwendung und Ausnutzung der
sittlichen und religiösen Erziehungskräfte . Erhal -
tung der konfessionellen Volksschule . Wahrung des
Rechtes der Eltern auf die Kinder .

4 . Freie Entfaltungs - und Wir ?ungsmö <rlich ?eit
für alle . Freie Bahn zum Aufstieg aller Tüchtigen
aus allen Volksschichten .

5 . Heranziehung der Fronen auf allen Gebieten ,
unter Ausn >ertimg der weiblichen Eigenart .

fi . Gewissensfreiheit , Freiheit der Religionsübung .
Gleiche Berücksichtigimg der Angehörigen der

^
ver -

schiedenen Glaubensbekenntnisse auf allen Gebieten .
Freiheit der Kirrl ênaesell '

clxrsten , der k
'
rcblichen G " -

nossenschaften und Vereine , der katholischen Orden
und Kongregationen . Keine gewaltsam ? Aendenmg
der staatlich -kirchlickxm Rechtsverhältnisse . R '" ck" M -
nahme auf die Ueberzeugimg und die rechtlichen
Aniötüche der kirchlich gesinnten Volkskreise .̂

Wir bitten politisckv und aiidere Körperschaften
ebensowohl wie Einzelnpersonen um Kundgebung
ihrer Zustimmung oder um Meinungsäußerung an
den Generalsekretär , ReiMtaaKabgeordneten Tr .
Pfeiffer , Berlin W . 8 , Französische Straße 62 II .

- ) * (-

Dsutsthe Emhektsrepublik ?

In einem Artikel über die soziale Seite der
deutschen Republik schreibt die sozialdemokratische
Freiburger Volksmacht u . a . : „ Beseitigung der
monarchischen Einrichtungen , Säpffung der deut -

scheu Einbeitsropublik : sehr wichtig . " Wichtiger seien
allerdings , fährt der Artikel weiter , andere Dinge ;
wie z . B . daß Kapital und Grundbesitz dem Allge -

meininteresse nutzbar würben .
Wir möchten von vornherein nicht den mindesten

Zweifel daran lassen , daß eine deutschg Einh . its -

republik niiudestens ebensowenig zu unseren Jbea -

leu gehört , wie eine deutsche Einheitsmonarchie . So

energisch wir den Reichsgedanken — ob monarchisch
oder republikanisch — festhalten , so entschieden
lehnen wir den deutsck>en Einheitsstaat mit einer

einzigen Zentralregierung für alle Gebiete ab .
Bleibt die Republik bestehen , so kann es nur die

Föderativ -Republik fein , d. h . die einzelnen Bun -

desstaaten müssen als selbständige Republiken
weiterbestehen und dürfen von ihrer Selbständig -

keif, tük auch bisher , nur soviel aufgeben , als die

Rücksicht auf die Gesanttrepublik notig mackt .
Wir gehören nicht schlechthin zu den Besürwor -

tern des geschichtlich Gewordenen . Manches , was
geschichtlich geworben ist , ist heute wert , dop, es zu¬
grunde gÄit . Wir haben auch gar niÄs dagegen ,
wenn ein Dützens » und mchr von den seitherigen
deut '

chen BundeSsiaaton verschwinden . Kein Mensch
kann etwas dabei finden , wenn jene kleinen Stäät -
cfvn in Deutschland , deren Bestehen weit mehr einer
Rücksichtnahme auf dynastische Interessen als einer

sachlichen Zweckmäßigkeit entsprach , dem größeren
Slaatsverband , an den sie grenzen , angeschlossen
werden . Aber wer über alles geschichtlich Gewor¬
dene den Stab brechen wollte , um rücksichtslos
Neues an dessen Stelle zu fetzen, müßte erfahren ,
wie sehr sich das nicht .

Im Staatsleben hat man es mit Menschen mit
Leib und Seele , mit eigenem Denken und Fühlen ,
mit verschiedenen Stimiifungen , geistigen Jnter -

essen und Anlagen zu tun , nicht mit totem Ma -
terial , das sich hierhin und dorthin schieben läßt .
Es gibt innerhalb des deutschen Volkes völkische
Individualitäten von solcher Eigenart , daß sie im

Interesse der gesunden Entwicklung des Gesamt -
Volkes in vielen Dingen besser für sich und ihrer
Eigenart darum umso getreuer bleibt . Niemand ,
der besonders die letzten zwei Jahre in Deutschland
denkend miterlebt hat , konnte übersehen , wie wert¬
voll sich z . B . süddeutsche Eigenart erwiesen hett für
die im Reich eingetretenen Vechältnisse im Jnter -

esse der Weiterentwickelung des Reichs . Niemand
wird auch leugnen , daß zu anderen Zeiten wieder
das norddeutsche Element seine besten Seiten zeigt ,
die dem Süddeutschen abgehen . Das deutsche We-
sen erfährt sine Bereicherung durch Pflege dieser

Eigenart , die wir hier nur in einem großen Zug
konnzeichnen . Diese Pflege ist aber nur möglich ,
in einem eigenen SiaatÄvesen , das sich nach eigenen
Gesetzen entwickelt . Auch das Gebiet der Stimmun -
gen fiihrt zu demselben Resultat . Es bestehen unter
den verschiedenen deutschen Stämmen gewisse natür .
lich : Neigungen , aber auch gewisse Abneigung -en ,
Wer die man nicht ungestraft achtlos hinweggeht .
Gerade heute kann man das wieder bemerken , wenn
man bei uns im Süden das Treiben des Berliner
Ueberradikal ' smus bemerkt . Goit bewahre uns im
Süden vor diesem Berliner Geist , der weithin zu
dem bereits zum Schlagwort geworbenen Axiom
geführt hat : Berlin ist glücklicherweise nicht Deutsch¬
land . Dieser Geist hat seine Extreme nach links und
nach rechts ; auch der preußisch « Militarismus war
«ine Aeußerung von ihm . Hier heißt es schiedlich
friedlich ; nur so werden unnötige Reibungen ver -
mieden . Bei uns im Süden sind jedenfalls die
preußischen Extreme , ob unterm alten System oder
unler dem neuen , gleich unbeliebt , ja verhaßt . Und
der Reichsgedanke würde direkt gefährdet , wenn
mmt daran denken würde , das deutsche Reich zu
einem Einheitsstaat zu nsachen.

Der Gedanke des Einheitsstaates ist überhaupt
triebt deutsch. Man muß schon nach Frankreich oder
nach Rutzland gehen , um auf diesen Gedanken zu
treffen . Wir wollen Mer keine Affen fein , die sinn¬
los etwas nachmachm , was sie bei andern sehen .
Wer möchte übrigens behaupten , daß gerade der
Einheitsstaat in Frankreich — von Rußland gar
nicht zu redm — ein besonders glückliches Gebilde
sei ? Auch dort klasst zwischen dem Süden und Nor -
den , dem Bretonen und Provenzalen , ein tiefer
Spalt , der schon öfters zu gefährlichen Bewegikngen
geführt hat , weil der Einheitsstaat unter Umständen
cserade-u eine Vergewaltigung der Eigenart der
Stämme veranlaßt , die in einern Föderativstaat , wie
rs der deutsche Bundesstaat ist, ausgesck' lossen ist.

Jedenfalls ent ' pr
'
cht unserem deutschen Denken

im staatlichen Leben nur das Föderativsystein , ob
nun Monarchie oder Republik . Mögen andere Böl -
Per sich an dem Scljlagwort von der absoluten un -
gete

' lten Einheit berauschen , die schließlich zum un -
erträglichen Zwang wird . Wir Deutsche lieben d e
Mannigfaltigkeit in der Einheit . Wir find
stolz darauf , die Einheit in allem Notwendigen zu
wahren und dabei doch jeder berechtigten Eigenart
der Stamm « gerecht zu werden . Dieses System ist
geradezu eine Bereicherung des staatlichen Lebens ,
auf d '

g wir auch in Zukunft beileibe nicht verzichten
wollen . Wir würden innerlich ärmer , würden wir
anders handeln . Und daher ist die Frage Einheits -
republik oder Föderatwrepiiblik für uns keine
Frage , weil wir unbedingt dabei bleiben , daß
Deutscht « !d entweder als Bundesstaat oder nicht
besteht .

) * (

il . uet ösutjcher Protest

gegen Vergewaltigung .
Berlin , 23 . Nov . (WT .B . ) An die gegneri -

schen Regierungen ist folgende Note ge¬
richtet worden : Im Vertrauen auf die vom Präsi -
denten der Vereinigten Staaten verkündeten
Grundsätze eines R e ch t s s r i e d e n s hat sich das
deuiM Volk um Vermittlung eines Waffen -
st i l l st a n d s an Präsident Wilson gewandt .
Anstelle des erwarteten , von den Grundsätzen des
Rechts und der Billigkeit und dem Wunsche einer
zukünftigen Versöhnung der Völker beherrschtes
Waffenstillstands ist uns ein W a s f e n st i l l st a n d
der Vergewaltigung und der Vernich -
tung geworden .

Die Bestimmungen dieses Waffenstillstands bedeii-
ten in ihrer Durchführung nicht eine Brücke zum
Frieden , sondern die Fortsetzung des K r i e -
ges mitanderen Miltein .

Tie Forderungen des Waffenstillstands werden
der Welt den ersehnten .Fried , n nicht bringen . Sie
sollen die Wiederl )erstellung friedlicher Ruhe und
eine geordnete Demobilisierung unmöglich machen .
Sie sollen das sämvr geprüfte Land dem Chaos und
der Anarchie preisgeben . Unsere feierlichen
Proteste gegen dieses der Menschlichkeit
Hohn sprechende Verfahren sind unge -
bort verhallt . Mag die Härte der Wassenstillstands -
bedingungen mit der Notwendigkeit begründet war -
den sein , dem deutschen Reich den Wiederbeginn der
Feindseligkeiten unmöolich zu machen , so ist doch un -
seren Feinden inzwischen klar geworden , daß diese
Begründung nicht mehr Stich hält , denn das deut -
sche Volk will die Feindseligkeiten nickt wieder be-
ginnen und kann eS nicht . Die deutsche Regierung
sieht in der Ausrechterhaltung der harten Bedincrnn -
gen ein Attentat gegen die Grundsätze
der Zivilisation und muß den Schluß
zielten , daß es den Regierungen der Alliierten auf
niclW anderes ankommt , als auf die Vergewalti -
giing und Vernichtung des deutschen Volkes .

Sofort nach Abschluß der Waffenstillstandsver -
Handlungen bat sich die deutsche Regierung wiederum
an den Präsidenten der Vereinigten Staaten mit
der Bitte gewandt , so schnell wie möglich VerHand -
lungen über einen Präliminarfrieden her -
beizusübren . Bis heute ist die deutsche Reaierung
ohne Nachricht darüber , wann endlich die Re -
gierungen der alliierten Länder mit dem Friedend -
werke anfanaen wollen .

Das deutsche Volk beginnt zu zweifeln , ob sich
hinter dieser Verzögerung des Friedens nicht die
Absicht der Feinde verbirgt , die gehetzten und
ermüdeten deutschen Truppen durch
Nichterfüllung der unerfüllbaren Waffenstillstands -
bedingungen ins Unreck?t zu setzen und damit für die

Alliierten einen Rechtstitel zu schaffen für
eine Fortsetzung des Krieges .

Wenn der Frieden als ein Rechtsfrieden geschlossen
werden soll, so darf den Entscheidungen der ^ rie -
denskonferenz in rechtlich strittigen Fragen nicht
vorgegriffen werden .

Die deutsche Regierung muß diesen von dem Prä -
sidenten aufgestellten Grundsätzen gegenüber fest-
stellen , daß die von der französischen Regie -
rung in Elsaß - Lothringen getrof «
fenen Maßregeln ebenso wie das Verfahren
der Polen in den östlichen Grenzgebieten Deutsch¬
lands und einzelne Maßnahmen der nichtdeutschen
Bestandteile des ehemaligen Oesterreich -Ungarn ge¬
gen die Deutschen nichts anderes sind , als Versuche ,
den Entscheidungen der Friedenskonferenz mit Ge -
walt vorzugreifen . Gegen alle diese Versuche wie
gegen die Verzögerung des Friedens -
schlufses legt die deutsche Regierung den
schärfsten P r o t e st ein .

Aus der Gesinnung , die aus einem solchen
Verfahren spricht , kann ein Frieden von
Dauer nicht hervorgehen . Das deutsche
Volk kann vorübergehend vergewaltigt werden .

Berlin . 23 . November 1918.
gez. : S o l f. Staatssekretär des Auswärtigen Amts .

fUt öeutA - er P otest .
Span , 21 . Nov . (W .TB . ) General von Winter -

feldt übergab in der heutigen Vollsitzung der
Waffen still st andskom Mission folgenden
Protest : Eine deutsche Heeresgruppe meldet :

Entgegen den Zusagen zu den Waffen -
still st andsbedingnngen , wonach die Trup¬
pen unserer Gegner unseren Truppen derart folgen
sollen , daß eine Sicherheitszone von 10 Kilo -
metern zwischen den gegenüberstehenden Streit -
kräften stets gewahrt bleibt , sind französische Trup -
Pen bereits am 17 . Nov . , 6 Uhr abends , inSchlett -
st a d t eingerückt und haben dort erstens das
2 . Ersatz -Batl . Regt . 2 , zweitens den Divisions - Bau -
trupp und drittens das Uebergabekommando für den
Armeenachrichtenpark Schlettstadt unter Leutnant
Schasiert festgehalten und interniert . Die
nach Schlettstadt gesandten Parlamentäre sind un -
verrichteter Sache zurückgekehrt . Ebenso führte ein
an die Heeresgruppe Castelnau gerichteter Funk -
sprach um Freigabe der internierten Truppen zu
keinem Ergebnis . Eine Berechtigung zur Festnahme
der aufgeführten Truppenteile lag nicht vor .

Daß die Franzosen an dieser Stelle nicht bestrebt
waren , die Festsetzungen des Waffenstillstandes ein -
zuhalten , zeigten sie auch dadurch , daß sie in den
nächsten Tagen von Schlettstadt aus unseren Trup -
Pen unmittelbar folgten . Es wird gebeten , die
Freigabe der widerrechtlich festgehaltenen deut -
schen Truppenteile zu veranlassen . Insbesondere
wird darauf aufmerksam gemacht , daß die U e b e r -
gabekommandos ihre Aufgabe nicht er »
füllen können , wenn sie festge ha l tee n und
interniert werden . Zugleich wird mitgeteilt , daß
noch am 18. Nov . gegenüber der 4 . deutschen Armee
Parlamentäre , die die Uebergabe von Waffen ver¬
einbaren wollten , abgewiesen wurden . Eine ord -
nungsmäßige Abgabe , wie sie von der Wassenstill -
standskommission gewünscht wird , ist bei solvent B -r -
halten nicht möglich .

keweriei NachgiebizteZt öe ? IrsnASjZt !/

Spaa , LI . Nov . (W .T .B .) In der heutigen
Plenarsitzung der W a f f e n st i l l st a n d s k o m -
Mission teilte General N u d a n t mit , daß Mar -
schall F o ch die in dem Schreiben der deutschen
Waffenstillstandskommission erbetenen Milde -
r u n g e n der W a f f e n st i l l st a n d s b e d i n -
gilngen — insbesondere also die Verlängerung
der Räumilngsfristen — abgelehnt habe und
zwar ohne irgend welche Begründung für diese Ab -
lehnung zu geben . Als daraus no ^ mals an Haid
der Karte unter Angabe von Zahlen ausgeführt
wurde , daß es technisch undurchführbar sei , in den
festgesetzten Fristen eine Armee von über 3 000 000
Mann in Ordnung auf schlechten engen Straßen
über die wenigen Rheinübergänge zurückzuführen ,
erklärte General N u d a n t , daß er derartige Mit -
teilüngen künftig nicht mehr entgegennehmen werde .
Die Schwierigkeiten seien wohl bekannt , die Fristen
seien aber unabänderlich . Die Lage sei ein -
ma ! so und nicht anders . Das sei unser schwacher
Punkt . Deutschland habe die Waffenstillstands -
bedingungen angenommen . Wenn es. dies nicht ge -
tan hätte , so würde seine Lage nicht besser . General
Winterfeldt verlas hierauf die bereits mitge¬
teilte Protestnote . Auch in den Beratungen der
Sonderkonimissionen für Materialaoaabcn , Trans¬
portwesen , Gefangenenrückgabe : e . zeigen die Fran¬
zosen das gleiche Bild des Siegers , der r ii ck s i ch t s -
los seine Macht ausnützt . Tie Forderungen ,
die bezüglich der Beschaffenheit des zu liefernden
Materials , hinsichtlich dessen Bereitstellung und der -
gleichen erhoben werden , sind praktisch u n -
erfüllbar . Obwohl Marschall Foch bereits bei
der Unterzeichnung des Waffenstillstandes ans die
Undurchsührbarkeit der Bedingungen feierlich hin -
geWiese war und dieser Hinweis seitdem wiederholt
vorgebracht worden ist , so sucht er offenbar seinen
Triumph darin , die aufgezwungenen Bedingungen
aiifs schärfste zu seinen Gunsten auszulegen und mit
größter Strenge duchzusühreu . ohne Rücksicht darauf ,
ob Tausende , vielleicht Hunderttausend » , auf dem
Rückzüge vor Erschöpfung am Wege umkommen oder
in Gefangenschaft geraten . Auch ob unser ganzes
Transport - und Ernährungssystem zusammenbricht ,
Hungersnot und Arbeitslosigkeit zu wirtschaftlichen
und politischen Katastrophen führe » , scheint den er -
barmungslosen Franzosen gleich gül¬
tig zu sein .
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hat . da » Weichbild der Stadt Köln erreicht . Der Em -
marsch durch die reicl^ ej ĉhmückten Straften gestattete sich
zu einem jubelnden und herzlichen Empfang
seitens aller Kreise der Bevölkerung .

Tie Fr « nttruppen am Niederrhein .
Düsseldorf , 23 . Nov . <W .T .B . ) Die Fronttrup »

Pen haben jetzt avch den Niederrhein erreicht .
Nachdem in den letzten Ta ^ en große Züge Bagagewagen .
Automohilkolonnen , Sanitätsfubrrverke , Pserdetrans -
Porte und kleinere Abteilungen Fußtruppen . von der
Etappe den Rhein überschritten hatten » traf jetzt die
Spitze der vierten Armee «Sixt von Armin ) ge-
schlössen und in guter Ordnung hier ein . Die Rhein -
brücke und zahlreiche Häuser der Stadt trage » Begrüs »
sungsinschriften und Blumenschmuck . Aus allen Ströhen
sind Flaggen gehißt . Ten Ankommenden wird ein herz -
liches Willkommen von der Bürgerschaft bereitet . Dank
der getroffenen Maßnahmen vollzieht sich der g e w a l -
tige Verkehr , der leicht um die innere Stadt herum -
geleitet wird , ohne Störung . Nur der Betrieb der elek¬
trischen Vorortbahnen ist zeitweilig eingestellt .

Tie Entente und die deutsche Regierung .
Berlin , 23 . Nov . Tie Londoner Daily N e w s

schreiben einer Basler Nachricht der Nationalzeitimg
zufolge zur Lage in Deutschland : Mit dem A . -
und S . -N at unterhandeln die Alliierten
nicht , wie die englische Admiralität bereits dem
Vertreter einer Mantasierepuhlik von Ostsriesland
erklärt hat . Auch die V o l k s b e a u s t r a a t e nder Räte nach russischem Vorbild sind keine
Negier ungsgewalt , welche Verträge im
Namen ihres Volkes abschließen könnte . Wenn die
ersten vier Wochen keine gesetzmäßige
Negier ung in »Deutschland bringen , müsse die
Frage offen bleiben , ob der Waffenstillstand von den
Alliierten fortzusetzen sei . Ein friede ohne
Genehmigung der Volksvertretung kann uns in5 Iahren einen neuen Krieg bringen .
Tie Durchführung der Waffenstillstandsliediugurigr « zurSee .

Berlin , 23 . Nov . kW.T .B . ) Wie von einem Teil -
nehmer berichtet wird , tagte vom 20 . bis 22 . Novemberdie Kommission zur lteberwachung der Durch -
fuhrung der Waffen st ill st andsbedingun -
gen auf m a r i t i m e in Gebiet unter dem Vorsitzdes englischen Vizeadnurals Robert Heyes und unter Be -
teiligung englischer , amerikanischer , italienischer , belgi «
scher, französischer und deutscher Vertreter . Hierbei wurde
von deutscher Seite der Auffassung über den § 28
des Waffenstill '

/indsvertrages dabin Ausdruck gegeben ,
daß sämtlich übernommenen Schiffswerften . Werkstättenund Material an Ort und Stelle belassen und von der
Entente in Verwahrung genommen werden . Der
englische Admiral stimmte der Allsfassung zu . betonte
aber , daß die endgültige Entscheidung bei der
Friedenskonferenz liege .

Weiter berichtet unser GewLh -SMlann : daß die
deutckx 'n Ueberieehandelsdampfer samt .
l 'di, mit Ausnahme der „Gneisen « « "

, welche in Ne -
paratur liegt , rechtzeitig noch Aolland entkommen
sind . Ueberall ist ihnen die Feindsel ' gkeik der Be -
völ ? rung gegen Deutschland auffl -efallen . Bei -
fpielstveise konnte einer d r deutschen Herren , der
Uniform trug , wahrend des Aufenthalts in Ant -
werpen aus diesem Grund « das Holet nicht vor -
lassen .

Tie Nebergabe der U - Boote an England .
Wilhelmshaven , 22 . Rov . ( W .T .B . ) Einer der so»

eben von der Ueberfalirt der Staffel unserer U -Boote
zurückgekehrten Teilnehmer berichtet über die
Uebecgabe der Boote an d ' e englischen Seestreitkräfte
folgendes : Die U -Boote wurden an dem mit dem eng -
lischen Flottenchef verabredeten Punkt von vier englischen
Kreuzern und etwa 15 Zerstörern aufgenommen . Ueber
den Kreuzern stand ein Fesselballon . Ferner waren eine
Anzahl Luftschiffe und Flieger anwesend . Die Boote
wurden nach dem Ankerplatz geleitet . Dort kamen eng -
lische Besatzungen an Bord , unter denen mu -
stergültige Disziplin und Ordnung herrsclte . Das Ver¬
halten der Engländer war ernst und korrekt . Das gleichegilt von dem Auftreten der Bevölkerung , die sichin großer Zahl am Ufer eingefunden hatte . Ueberall
herrschte Ruhe . Ordnung und Schweigen . Nach
erfolgter Uebergabe der Boote im Hafen wurden die
deutschen Besatzungen auf englische Torpedobootszer -
störer gebracht . Auch hier war der Eindruck über das
Verhalten der Besatzungen der gleiche . Sie übten ge-
genüber den deutschen Matrosen äußerste Zurückhaltung .Die deutschen U -Bootsbesaizungen wurden auf unsere
Begleitschiffe gebracht und traten sofort die L>e i m r e i s e
an . Es bedarf keiner besonderen Erwähnung , daß sämt -
liche englischen Kriegsschiffe die englische Kriezsflagge
führten .

Erklärung Shirt EiSnrrS
München , 24 . Nov . (W .T .V, ) Korr . Hoffmonn .

Amtlich . Der bisherige G«neralfeldmarfch -all Hin .-den bürg erläßt in I tzter Ze t wiederholt Kund -
gebun ŝst'n , die qeeign ^ sind , aufs empfind liebst? die
Friedensverhandlungen zu stören . Der Minister »
Präsident des VolkSstnates Biiyern nimmt Anlaß ,
gegen diese ebenso unglücklich ? wie unzulässig »? Ein -
Mischung des bisheri <?en Genernlfeldm -arschalls in
d ' e Politik entschieden P r o te st einzulegen . Es ist
nicht mehr an der Zeit , d "n im deutsck>?n Volke an -
gesamnU.'lten Zorn auf das feindlich ? Ausland ab¬
lenken zu wollen . Ministerpräsident Kurt
E i s n e r .

Temol 'illslerunq in Kanada .
Amsterdam . 22 . Nov . ( W .TB . ) Nach dem Allgemeen

Handeteblad meldet die Time « anS Lltawa , daß die
kanadische Regierung die Demobilisierung an »
geordnet hat . Tie Truppenzahl wird auf das für dieinneren Bedürfnisse de» Landes notwendige Maß de»
schränkt .

* •

Breisach . 24 . Nov . Am Mittwoch nachmittag wurde
die Festung Neu -Breisach den Franzosen übergehen .Berlin , 25 . Nor ». Wie dein Berliner Lokalanzeigeraus Mainz berichtet wird , geht über den Mittel »
rhein eine Kältewelle von 10 Grad . Der nie -
dere Wasserstand erschwert die Ausnutzung der Was-
serkräfte für die Räumung .

Zu üem a5gs5
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§ ueös :lsanzedot .
Köln , 23 . Nov . sW .T .B .) Die Köln . Zeitung

bringt folgendes Telegramm ans B '̂ rlin : Im Bor -
ltitrr Tageblatt teilt der Minister des Volksstaates
Bayern , Professor Jäsfe , mit , er M >e im Speit -
herbst des Jahres 1917 ein ihm vom Genfer Ver -
trauensmann Wilsons übergeben >' s Friedens -
a n g e b o t der Regierung der Union st aaten
<in den Untersta >atssekrc -t > r von denk Busiche weiter -
geleitet . Dieser fxibe sich damals verpflichtet , es
dem Staatssekretär von Kühlmann weiterzugeben .
Ans dieses Angebot ist von Deutfchland kerne Ant -
wort ^erfolgt .

Hierzu kann ich nach Erkundigung an amtl '
cher

Stell ? folgendes mitteilen -: Iaffe sprach in der Tat
am 10. 12. 1 !) 17 bei von dem Bussch ' im Auswar -
tigen Amt vor ii-r. d legt ? seine Ausführungen in
einem längeren Schriftstück n

' eder . Iaffe
berichtete über seine Unterredung mit dem ihm be¬
freundeten amerikanischen Professor H e r r o n in
Genf , wonach die -cr auf persönlichen Wunsch
Wilsons vom sogenannten Permanent Com -
m-ittee in Paris den Auftrag erhalten Habe, durch
s? ine Vertrauensmänner mit den Regierungen der
Zentralmächte Verbindungen zu suchen und ibneüi
Mitteilungen über die Absichten Wilsons zu machen ,der wünsche , bevor die letzten Konseauenzen aezogennorden müßten , zum frieden mit den Zentral -
mäckten zu gelangen . Daraufhin wies Kühlmann
sofort ^ ie Gesandlschaft in Bern mit Her ^on in
Verbindung zu treten . Ein Mitglied »- der Gesandt -
srfxift , das die amerikanischen Verhältnisse genaukennt , batde am 13 . 12 . ein eingehendes Gespräch
mit Kerron , wobei es sich ergerb. daß dieser kei .
nerlei Ermächtigung zu Verhandlun .
gen hatte , daß eine Fortsetzung der Unterharrdlun -
gen von deutscher Seite danach unmöglich

'
war .Wenn Perron wirkl '

ch Einfluß auf die leibenden
Kreise Amerikas hatte , fo bätten dies? aus der Tat -
fache , daß die deutsch? ?pegier ?mg sofort auf d ' e An -
reguna Herrons ernstlich Anging , di» Möglichkeit zuweiteren , greifbarem Eröffnungen ableiten können .

Amerikanische Journalisten in Frankfurt a . M .
Frankfurt a . 23 . Nov . ( W .T .V . ) Auf der Durch ,reise nach Berlin trafen gestern fünf amerikani »

sche Journalisten in Frankfurt a . M . ein . » m denFrankfurter Arbeiter , und Soldatenrat zu besuchen . DieHerren kamen von der Westfront und sind Vertreter
großer amerikanischer Zeitungen . Der AbgeordneteWendel gab den Herren Aufschluß über die politischeLage und schilderte ihnen die Ursachen der deutschen Ne »Solution . Die Amerikaner interenierten sich auch für diewirtschaftlichen Verhältnisse der Stadt und machten eine
Rundfahrt mit den Vertretern des NachrichtenamteS . Beiihrer Abreise sprachen die amerikanischen Journalistenihren Tank für die freundliche Aufnahme au «.Es wurde von beiden Seiten dem Wunsche Ausdruckverliehen , daß die alten freundschaftlichen
Beziehungen wieder aufleben ' möchten .Berlin , 25». Nov . Auf der Durchreise von der West »
front nach Berlin weilten fünf amerikanische Journal, »sten in Frankfurt a . M . Bei der Zusammenkunft amAbend nach einem Besuch des Arbeiter - unv Soldaten -ratcS sagte einer der amerikanischen Herren , wie ver »
schieden? Berliner Morgenblätter berichten : Sobald erstAmerika die Wahrheit und die D i s z i p l i n derdeutschen Revolution erfahren hat , wird eine
vollständige Sinnesänderung der Amerikaner ein -treten . Die amerikanischen Korrespondenten werden inBerlin von dem Staatssekretär Scheide mann empfangenwerd en .
Tie Verluste an amerikanischem Schiffsraum im Krieqe .

Washington , 23 . Nov . ( W .T .B . ) . Reuter . Das
Handetsaint veröffentlicht den Verlust von 145 ame »
rikanischen Passagier - und Handel » -
Kämpfern mit 3 5 4459 Tonnen Schiffs¬raum durch feindliche Tätigkeit von Beginn des Krie -
gcs bis zur Einstellung der Feindseligkeiten . 775 Men -
schen sind dabei umgekommen . >9 Schiffe gingen mit 67
Menschenleben durch Torpedos , Minen und Geschützfeuervor dem Eintritt Amerikas in den Weltkrieg verloren .

Englisches Friedensangebot >915 ?
Berlin , 23 . Noo . (W .T .B . ) Der Bund Neues Vater »land ersucht um Verbreitung folgender Notiz : Der BundNeues Vaterland weist die vom W .T .B , verbreitete Mel »

dnng , daß keiner der Feinde Deutschlands jemals im
Weltkriege ein Friedensangebot gemacht habe ,energisch zurück . Ten Beweis , daß E n g l a n d im
Frühjahr 19 15 Friedensverhandlungeneinzuleiten versucht bat , wird der Bund demnächst inein « besonderen Broschüre veröffentlichen .

(tzraf Ezernin zu der Mitteilung Dr . JaffeS .
Wien , 23 . Nov . ( W .T .V . ) Die Neue Freie Presseveröffentlicht ein Schreiben des früheren Ministers des

Aeußern . Grafen Cz e r n i n . in dem es heißt : ,. Jn deu
gestrigen Morgenblättern fand sich ein den MünchenerNeuesten Nachrichten entnommener Ausspruch Dr . Jas -
f & St. wonach Deutschland mit Lesterreich - Ungarn im
Herbst 1017 ein Friedensangebot von Amerika erhaltenund trFtz mehrerer Anfragen nicht' beantwortet l>abe .Die Nachricht ist . soweit ^ e st e r r e i ch - U n g a r n in
Betracht kommt , falsch . Auch mir ist von einer angeb -licken Aktion eines Genfer Vertrauensmannes Wilsons ,der sich an Deutschland gewendet haben soll, nichts be-tannt .

) * <

D ! e Umwälzung in OeutMlanö .
Edert über öle ( ^nderufung

ter Nationalszrsammlung .
Berlin , 23 . Nov . {W .T .B . ) Der Volksbeauf -tragle Ebert äußerte sich heut ? gegenüber demBerliner Vertreter der Weserzeitung über die E i n-b e r u f u n g der ?iationalversamnilungfolgendermaßen : JVn unserer proklamatisclvn Er¬klärung vom 12. November hat sich die Negierungfür die Einberufung einer konstituierenden Ver -

famniluna erklärt , die aufgrund des gleicfxm, ge-

Sfttf ?

Der erbarmungslos : Franzose .
Verlin . 2-1. Nov . (W .T .B . ) Von gut unterrichteter

Seite erfahren wir folgende Tatsachen , die mit ein¬
dringlicher Deutlichkeit zeigen , mit welchem u n v e r -
s ö h n l i ch e ni Haß und Mißtrauen der
^ r a n z o s e die Wafsenslillstandsbedingiingen durch -
zuführen gedenkt : Der deutsche Delegierte bei der
W ^ffen,s ! ' sliti' ndSkvmmission in hat einen
außergewöhnlich schweren Stand . Marschall $ o ch
besteht in allem auf seinem Schein und hält seine
Vertreter an . die Erfüllung der ungeheuerlichen und
zum größten Teil praktisch u n a u s f ii h r -
bar e n Bedingungen des W a f f e n sl i l I -
st a n d e s r ü ck s i ch t s l o s d u r ch z u d r ü ck e n .
Alle von den deutschen Vertretern vorgebrachten Be -
weissührung "n und Vorstellungen bleiben gänzlich
erfolglos . Der Gegner will sich eben nicht über -
zeugen lassen und verbält sich Tatsachen gegenüber ,
die bei jedem militärischen Sachverständigen oder
jedeni Kenner wirtschaftlicher Verbältnisse ohne wei -
tereS überzeugend wirken müßten , gänzlich ab -
lehnend . Die folgen der Durchführung de '- m a ß.
losen Bedingungen auf das Wirtschaftsleben ,
auch aus das der Entente , sowie auf die Ernährung
und die inneren politischen Zustände des deutschen
Volkes find unausbleiblich . Sie haben trotz eindring -
lichtster Darl '<iun >'en furch die deutscht n -Ver ^i 'ever bis -
her nicht die gewünschte Beachtung gefunden . Das
deutsche Volk wird sich keinerlei Illusionen bingeben
dürfen . Es bat einen erbarmungslosen
s? ei nd vor sich , der nicht verbandeln , sondern dik-
tieren will , der nichtanVölkerver söhn iing
denkt , sondern mit roher Gemalt einen Teil der
Vorteile , die er vom Friedensschluß erwartet ,
schon während des Waffenstillstandes in die Scheuern
zu bringen botst . In der Sitzung vom 21 . Nov .
hat der Vorsttzend ? der Putschen Kommission . Gene¬
ral von Winterfeld t . noch einmal feierlich
gegen eine derartige unmenschliche Durchführung
eines Waffe ^stiM -̂ Nils Wro 'est o -fvhen . Der Protest
wurde von dem französischen Vorsitzenden mit den
Worten ent -iea >enge ? vmm n : Il n 'n a pas de r^ -
ponse ä donner seine Antwort erübrigt sich ) .
^ absprühende französische Vreßstimmen zur deutschen
Note wegen Erleichterung der Waffenstillstands -

bedingungen .
Bern . 22 . Nov . ^ W .T .B . ) Während die französische

sozialistische Presse , der Kommentare zu den Vor -
pänaen in Deutschland in der letzten Zeit untersagt
worden waren , sich auch zur S o l f - N o t e nicht
äußert , sprechen sich die reaktionären Blätter gegen
dieselbe in sehr scharfer Weife aus . Bemer -
kensmert ist, daß die Solf - Note er st gestern
veröffentlicht werden durfte , und zwarnach ->iner Uebersetzuna aus der Times . Die natio -
nalistis ^' en Blätter meinen , diese Note sei ein Er -
Pressungsversuch und müsie als solcher glatt abge -
wiesen werden . Deutschland müsse sich endlich darin
schicken, daß es glatt kapituliert habe , besiegt sei und
sich füg "n müsse . Petit Parisien meint , die Hungers¬
not in Teutschland könne ja nicht so ara sein , da der
deutsche Boden bestellt worden sei . Das rollende
Material , da? Deutschland h^rausaeben soll, sei den
Alliierten aestohlen worden . Die Deutschen sind
und bleiben Banditen , ihr Schicksal berührt
uns nicht. Nur die Interessen der Alliierten sind- zu berücksichtigen. Mit wilden T ' ere !1 ' 9 ' '
man nicht schonend umgehen . ( !) Schließ¬
lich verlangt das Blatt , daß die Verletzung der
Waffenftillstandsbedinrlunaen vonseiten der Deut -
schen , wie sie bei den von d "n Deutschen verursachten
Erploksonen auf d"m Brüsseler Bahnhofe vorkom¬
men sei , -rfachdriickHch bestraft und zu Repressalien
ausgenützt werden soll .

Echo de Paris meint , man brauche die deutsche
Note nicht w" iter zu berücksichtigen . Sie aebe Auf -
schniß über die Doppelsinnigkeit des Ẑ ein -
des . • Deutschland sei wie ein v e r w ji n d e t e §
Tier und versuche , die schwa -ben Stellen des
Geaners zu entdecken . Wenn Deutschland mit dem
Bolschewismus drohe , so wisse die Entente , daß das
Nebel in Rußland zu suchen sei und dort niederge -
werken werden müsse.
Vermi .ttiunz öe ? papftes für ö !e Löbens '

m ! tt » !v : rso gung veut a' lanüs .
München , 23. Nov . CW.T .B .) Auf die Bitte des

E r z b i s ch o f z F a u l h a b e r , der Heilige
Vater möge sich a-n die Ententeregierungen um
Aufhebung der Blockade wenden und sich für die
Einführung von Lebensmitteln nach
Deutschland bemühen . i>it nächst hende Antwort
des iJÖPsiliften Staats se5retariats einge¬
laufen : Seine Heiligkeit , welch? sich bereits bei dem
Präsidenten der Vereinigten Staaten um die Mil¬
derung der Wasfenstillstandsb dinanngen und für
die Leb ?nsnritt ">lveriorgung Deutschlands verwendet
hatte , hat auch jetzt sogleich bei dem anrerikan '

-schen
und franzSsi ' cke-n Episkopat , sowie bei der englischen
Negierung Schritte getan .

» *
C' roßer Durchmarsch durch Köln .

Berlin , 25 . Nov . Laut Berl . Lokalan .zeiger ziehen
feit gestern Morgen große Truvpenmassen
durch Köln , umjubelt von der Bürgerschaft und
den Schulkindern . Der Durchmarsch wird bis zum4 . Dezember andauern . Zur Beförderi -ng der
Truvven vom Oberrhein , um Niederrhein sind alle
Werkehrsmöglichkeiten erschlossen.

Tie deutsche Jiigerdivisi » «.
U3!n , 23 . Nov . <W T .B . ) An der Spitze der 6 . Arme «bat heute die deutsche I ä g e r d i v i s i o n die zuBeginn der großen deutschen Offensive gegen Italienaus einer Anzahl Jägerbataillone zusammengestelltwurde und eine kurze aber ruhmreiche Vergangenheit

fr 5t ?

Heimen , direkten und allgemeinen Wahlrechtes QUf,grund des Proportional 'ysleins für alle niindestenj20 Jahre alten männlichen und weiblicl ^ n Per '
onei,zusammengesetzt werden soll . Ich kann Ihnen nurerklären , daß wir an dieser Aussass „ nzauch heute n o ch e n i s ch l o s s e n s e st h a l t ? ^Es sind mir gerade in den letzten Tagen von 9i -«'beiter - und Soldatenräten aus dem ganze „Reiche und aus den besetzten Gebieten und vo ?Gewerkschaften und Parteiorganisationen Kund .'gedungen in großer Anzahl zugegangen , die sichalle entschieden gegen eine Diktatuiund für die Berufung der Nationalver «

s a m m l u n g aufgrund des allgemeinen Wahl»rechtes ausspreckvn .

Lmbsrusunz eines aUgem . ve : treterta ^ eg
üer Truppenso !öat : nrats .

Berlin , 24 . Nov . (W .T .B . ) Der Vollzug « .'ausschuß des S o l d a t e n r ä t e s der
erließ heute auf vielfache dringend ? Aufforderungvon Frontsoldatenräten hin folgendenAusruf :

An alle Soldatenräte der Heeresgruppen undArmeeoberkommandos der West - . Ost - und Südost «front zur schleunigen Weiterleitung an die ihnewunterstellten Generalkommandos und DivisionenSIn zahlreichen Kundgebungen von
^ Soldatenräte ?ides Feldheeres kommt zu uns der dringende Wunsfjauf sofortige Einberufung eines a l l g e ni e i

nenVertretertagesderTrupvensolda .tenräte , deren Stimme bei der Neugestal -t u n g der Tinge im Reiche nicht überhört werdendarf . Eine solche Vertretung berufen wir somi 'jauf den l . Dezember vormittags 9 Uhr nachBad Ems ein . Jede Division , sowie a ^ e General -kommandos , Armeeoberkommandos und Heeresgrnp .Pen . die drei letzteren für die ihnen unmittelbar
unterstehenden Truppen sollen je eine mit schriftlicherVollmacht versehene V ?rtr ?tung entsenden . Die Vor-
bereitungen für die Tagung übernimmt der Sol -datenrat der O .H .L . Der Raum der Tagung wicham Bahnhof Ems noch bekannt gegeben werdetSoldatenröte werbt und forat dafür , daß sede Divi¬sion durch einen aus der Truppe gewählten Ver-
trauensmann vertreten ist. Es handelt sich um ein«eintägige Zusammenkunft . *
d ! e Lag ? u < erzr LsbsnZmMIvsrforgunz .

Berlin , 22 . Nov . (W .T .B .) Vom StaatSfekr e -tZr deö KriegsernähruugsamteS , Wurm , erhalten wirfolgende Mitteilung : In der auswärtigen Presse hat eivielfach Befremden erregt , daß Deutschland kurz vor derHungersnot stehen soll, während die frühere Regierungerklärt hatte die Versorgung Deutschland «mit Lebensmitteln sei bis zum Schluß des Ernte »
jahreS gesichert .

Wie sich jetzt zeigt , ist früher die Nahrungsmittelver «
sorgung Deutschlands viel zu g ü n st i g eingeschätzt wor -den . Dazu kommen die Folgen der militari «schen Niederlage . In dem von Deutschland be-
setzten Gebiet des Ostens waren ungefähr anderthalbMillionen Menschen und 300 000 Pferde untergebrachtund versorgt . Die Wirtschaftsbeziehungen mit deeUkraine , dem D >» n - und Kubangebiet ver -sprachen nach Ansicht der damaligen Machthaber reichlicheZufuhren an Getreide und Futtermitteln . Insbesondereglaubte man . auf dem 'See - und Donauweg große Men -
gen von Oelsaaten und Oel beranschasfen zu können .Die » alles ^ist mit einem Schlage zusammengebrochen .Aber auch die heimische Ernte ist geringer , alZman sie in Rechnung gestellt hatte , namentlich bei deaKartoffeln . Dazu kommt daß die letzten kriegerischemEreignisse daS rollende Material stark in Anbruchnehmen un !) dadurch die Wint -' reiiideckung der großen .Indm ' eiezentren mit Kartoffeln in starken Rück-stand brachten . Mit dem Augenblick des Waffenstillitan -des haben fast alle Kriegsgefangenen , auf deren Arbeits «
kraft die deutsch ? Landwirtschaft im wesentlichen beruhte ,die Arbeit eingestellt . Dadurch sind Millionen von Zent «
nern Kartoffeln in der Erde aeblieben und bei dm
unerwartet früh eingetretenen ?? r -istwetter dem Verder -ben anheimgefallen . Der heimische Viehbestandzeigt von Monat zu Monat eine gerinaere Ergiebigkeitan Schlachtvieh und an sonstigen tierisch " n Prodiikten .Schon seit zwei Iahren michte in den Viehbestand tiefeingegriffen werden , um buch nur die ungenügendeFleischration aufrecht m erhalten . Dabei konnten selbstdie Milchkühe nicht geschont werden , woran ? sich für die
Kinderernährung und die Sterblichkeit der Säuglinge beieiner auch nur noch wenige Monate dauernden Fort -
seftung dieses Vorgehens die entset -lichsten Folgen er «
geben müssen . Durch den aufgrund der harten Was -
fenstillstandsbedingungen notwendig gewor «
denen ü b e r e i l t en Rückmarsch und Rücktransportdes Heeres ist eine ordnuna ? mäßiae N -' rwaltung dej
Proviants und dessen restlose Rückführung in dieHeimat unmöglich geworden . Verschärft wird die ^e Notnoch durch' die uns aufge ^wung -ne übermäßige Abhöbeder Transnortmittel . wodurch Störuna ?n im Verkehrzwischen Lügern . Mühlen , Nährmittelkabriken , Vertei «
lungslteffen und K^rnmunalverbäuden unvermeidlichsind , ferner dadurch , daß in manchen Gegenden die ort «
lieben Gewalten die Versorgung ihrer BevölkerungS «kreise den berechtigten Ansprüchen der Ge ' amtbeit vor »
anstellen , so daß bedeutende Mengen von Vorräten vor -
zeitig und planwidrig einem ungeregelten Ver -
brauch zugeführt werden . Durch alle diese Bed ' ngun «
gen ist e -'ne Lage en ^ ^anden . in der mir die schleu¬
nige Heranschaffung von ausländischen
Nahrungsmitteln daS deutsche Volk vor demHiiikti bewahren kann, selbst wenn die ?andbev3lkernngin Erkenntnis der drohenden Lage zur Ablieferung aller
entbehrlichen Feldkrüchte und »ur genauen Inneholtungder kriegswirtschaftlichen Verordnuna bereit ist. Obwohlder zentrale Verwaltunasavparat völlig unge ^ ört flink-
tioniert . so steht doch infolge de? Mangels an Nabrungs «
und Transportmitteln der Zusammenbruch vor
de r T ü r . fall » es nicht gelingt , das crofc ? VersorgunoS »
defizit in den Hauptwohnbezirken durch rechtzeitiges Ein -
setzen der in Aussicht ^ gestellten amerikanischen
.̂ ilkSaktion und eine unmittelbar einsetzendeS i l f s b e r e i t f ch a s t der Neutralen so auszi -^ e.i«chen . ^ daß die ausländischen Zufuhren die inländische «Vorräte genügend ergänzen .
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Die Cin ^elsiaaten - Konserenz in Lerl n . .
SJcrlin , 25. Nov . Heute wird , wie die Deutsche

Mgeui . ^ tg . schreibt , das N e i ch wieder zum ersten-
nmi in sichtbare Ericl>einii »g treten . Ti < Einladung

Neichsregieruug vereinigt Vertreter
verdeutschen i e i st a aten im Kovgreßsaale
des Neichskanzlerpalais . um . wie der Bollsbeaus -
traute E b e r t an den heisi '

clx' N Minislerpräsidenlen
tclegraphie-rle . zum Ausdruck zu bringen , das; sie weit

entfernt fei . die Einzelstaaten auszuschalten,
vielmehr aus e n g st e s Zusammenarbeiten
,i,it ihnen an der Wiederaufrichtung d . s L -eiches
Wert lege. Mehrbeilsbeschliisse sind nicht zu er-
warten, aber in solchen liegt nicht

^
der Wert der

Freisiaatenkonserenz, die vor allem die Ausgabe hat ,
den Z u s a m m e n g e h ö r i g k e i t s w i 11 e n der
£ x u tschen z u d o k n ni e n t i e r e n in den«
Aug nblicke . wo der Zerstückelungswilte unserer Geg-
ner so übermächtig ist . daß die Ausrechterbaltung
dos Waffenstillstands zweiselhast geworden ist. Tan
die 5! a t i o n a l o e r s a m ni l u n g . das vornehniste
Mittel zur Neichsregierung . wie Elx' rt sagte , an
erster Stelle d .' i Erörterung stehen wird , ist fid>er,
ebenso ist eine Erörterung der terroristischen Er -
scheinungen zu erwarten . Ab« auch Ernähru 'na und
Transportprobleme . Temobilisation und sonstige
Lebensfragen für ganz Teutschland werden ein -
siebend zu behandeln ' ein . Die Grundlage dazu wer-
den die Referate bilden , welche von den Ressort¬
staatssekretären am Vormittag erstatten sein wer¬
den . Alles dieses wird deutlich die Unzerstörbarkeit
und d >' J Aufeinanderangewiesensein ganz Deutsch-
lands bervortreten lassen vor den Verdunkelungen
durcki die partikularistiiche zersplitternde Revoln-
tiMSbewegung. Nun die Arbeit des Niederreißens
fletan worden ist . kann der Ansbmi erfolgen.

ßntäütt öer NTichsrzyierun ^
0N be )st

'
che Re ^lsrung .

Berlin , 23 . Nov . fW T .B . ) Auf das Telegramm
kes hessischen Staatsministers Ullrich £>at der
Volksbeaustragte Ebert inf Namen der Neichs -
regerung solg>cude Antwort g .'sandt : Durch Ihre
Einladung der Einzelstaaten zu einer Konferenz in
Verlin , h ' t di ? Reichsregi ^ rung zum Ausdruck ge-
bra5?t , di- f«, sie w ->it entfernt ist . die E i n z e l st a a -
ten auszuschalten vielmehr . auf engste Zu -
sammenarbeit mit ihnen bei der weiteren
Ausrichtung des R -' ich .' s Wert k ^st , Sie sieht in der
Nationalversammlung ebenfalls das voll -
einer einzelnen Stadt unterstehen. Sie urufz
strebt nickt nach der Diktatur einer Stadt oder e nes
Bundesstaates , sondern nach der solidarischen
E n t w ' ckelung eines einheitlichen
Deutschlands .

SüSöeut ^ dkanS § e ? en die Svartaw lntte .
Karlsruhe . 24 . November . Tie Treibereien

der Spartakusgruppe werden besonders in Süd -
d e u t s ch l a n d mit großer Besorgnis aufgenom -
men . Jetzt haben sich die V a l k s r e g i e r u n g e n '
in Karlsruhe . Stuttgart und München ,
sowie,d; e maßgebenden Grellen in Köln und
Dußieldorf dahin verständigt , das; sie unter
al^en Ilmstanden gewillt sind , gegenüber den inaf;-
losen Forderungen der Berliner Liebkne-̂ tsgrupve
Msammenzugehen und im äuß,er^en ^ alle nicht
vor einer selbständigen Regelung der
Geschicke S ü d d e u t s ch l a n d s/ «nd Rhein¬
lands machen würden .

Noske gegen die Spartakusleute .
Kiel . 24 . Nov . lW .T .B . ) In einer von ehixi

8fX ) Vertrauensleuten aller Formationen und Schisse
besuchten Versammlung schilderte der (Gouverneur
N o s k e ssozialdemokr. Reichstogsabgeordneter ^ d 'e
politische Lage und besprach die Versuche , die Reihen
der Arbeiter und Soldaten d ' -rch Zwietracht zu zer -
snlit ^""i , Sei ^ e Ana^hen über den letzten a n d-
st r e i ch der S P a r t a k u s l e u t e in Berlin ver-
setzten die Versammelt >n in lebhafte ^ n t r ü st u n g .
die keinen Zweifel darüber besteben l

' eß . daß sie die
Anmaßuna d̂ s ?og . Vollzuasrats . neben oder
über der Regierung seinen Willen durchzusetzen und
dem deutschi'n Volke auf »n ^wingen auf das entschie -
denste zurückzinverien entschlossen sind .

*

© tficn die Berliner Diktatur .
Frankfurt a . M . . 93 . Nov . sW .T .B I Der sirank-

flirter Soldatenrat hat in einer vollzäbl 'g besuchten
Lossv 'r 'amm'lung nach eingahender D ' skussion >ol -
gende Entschließung errstimmig , angenommen : Der
Soldatenrat Frankfurt a . M . protestiert ent-
schieden a ' aen den Versuch , di ? Rea ' erung sRat
der Volksbeauftragten ) zu einem Organ des

Vollzugsausschusses des Berliner A"lx>j .
ter - un) Soldaienrats zu nrachen . Die Negierungkunn keineswegs der Diktatur des Rates
einer einzelnen Stadt un '.ey'tehen. Sie
Organ des gesamten Volkcs sein und das Vertrauen
der Volksmehphnt l)aben . Die Neu erung hat vor
allem einen baldigen Frieden herbeizuführen und
all . s zu tun , um du - ch eine Nationalver -
' a m m l n n g dem Willen des ocsamten Volkes
Ausdruck zu geben .
Sieg der sozialistischen Mel?rhcitspartci über die

Unabhängigen.
Berlin . 25. Nov . In Dresden fanden gestern die

allgemeinen Wahlen zum A r b e i t e r - u n d
S o l d a t e n r a t statt . Nach den bisherigen Fest-
stcllungen des Wahlkomitees fallen laut Vorwärts
von den abgegebenen Stimmen 8 8 4 73 auf die
sozialistische M e h r h e i t s p a r t e i . K500 auf die •
Unabhängige Sozialdemokratie . Weibrscheinlich wird
die Mebrheitsnartei 47 , die Unabhängige Sozial¬
demokratie 3 Sitze im Arbeiter - und Soldatenrat
erhalten .

Die Berliner Morgenvost bezeichnet die Dres -
dener Zahlen als lehrreich. Sie beantworten die
Frage , wo die Massen ständen. Um das für die
radikalste Grum >e geradezu vernichtende Ab -
st i m m u u g S e r g e b n i s richtig zu würdigen ,
müsse man wissen , daß das Königreich Sachsen stets
als Hochburg der unabhängigen Sozialdemokraten
gegolten habe.

Merlin , 25. Nov . In Barmen setzten sich die
Rech ' ssoüalisten wieder in den Besitz der i ^ nen

^
von

den Unabhängigm abgenommenen Freien Presse.
Wechsel im Prcsscrcfcrat .

Bolksbeaust "agter Landsberg hat d ,̂s Presse-
referot trt de ^ ReichJreaierung an Scheide -
mann abgegeben und dafür an seiner Stelle die
Finanzen übernommen . ^

Gegen Eingriffe ö "tl ' cher Gewalten i» deu
Postbetrieb . ,

Berlin , 22. Nov . (W .T .B . Amtlich.) In den
l .'bten Tagen wurde wiederholt in di ? Verwaltung
und den Betrieb des Po st - , Ts '

legravhen -
und Fernsprechwesens eingegriffen .
Zur Lösung der schweren Ausgaben, die der Volks-
regie '-una gebellt sind , ist ein rm^ehinderter Gang
des Post - , Telegraphen - und Fernsprechverkehrs un-
bedingt erforderlich . Durch ein? Störung d ' e 'er
Betrieb » wiid das Wöbs de ? Volkes schwer gefähr¬
det . Vor Eingriffen örtlicher G walten in den Be¬
triebsgang wird deshalb dringend getarnt . Er -
scheinen weaen ortl ' cker l ?sb>elständ? o!» 'r Mißgriffe
besondere Maßregeln nötig , so enkpk ' el/t sich eine
Anzeige an das Reichspostamt. Dagegen ist es
unzulässig, die mit der Wabrnohmung des Post - ,
Telegraphen , und Fernspv 'chdi>enstes betauten Be-
Hörden durch unmittelbar ? Anordnungen in der Ar-
beit zu stören oder einzuschränken. Das gleich ? g

' lt
für die Re ' chsdruckerei , de^ en Betrieb für einen ge-
ordneten Fo -taana de ? Wirtschaftslebens ebenfalls
von größter Wichtigkeit ist . Ebert . Saas ?.
Der Düsseldorfer Oberbürgermeister in Schuhhast .

Berlin , 22. Nov . Wie au? Düsseldorf gemeldet
wi '-d . wurde dort der Oberbürgermeister Dr . Oehler
aiif Veranlassung der Spartakusgruppe in
S ch u tz h a s t genommen.

DaS Rheinland.
Köln . 23 . Nov. sW .T B .) .In Nr . 329 schreibt

die Köln .. Volksztg. : Die Frage , ob im R h e i n l a n d
ernste Bestrebungen im Gange seien , die auf eine
Lostrennung der Rheinprovinz vom Reiche
abzielten , ist zu verneinen . Die Rheiuvrcwinz
strebt bewußt und entschlossen ebenso wie die übrigen
Länder im Reich ? ihre U n a b b ä n g i g k e i t von
der geistigen und politischen Diktat urVerl ins
an , wünscht al?er im übrigen ein Glied der
deutschen Einbeit M bleiben , in der sie mehr
als früher ihren Einfluß geltend zu machen gewillt

Lasen .
X Karlsruhe . 24 . Nov . Ter Badische Eisen »

babnervervand ha : bei dem hiesigen Arbeiler » und
Soldaienrat den Antrag gestellt , dieser wolle das badische
Ministerium für militärische Angelegenheiten ersuchen ,
für die dringendsten Bedürfnisse des unleren Eisenbahn -
Personals aus den Beständen der Heeresverwaltung an
die Generaldirektion der badischen Slaatseisenbahnen
mindestens 10000 Paar neue Leder st iefel und

L e d e r s ch u h e zn überweisen , ebenso die gleiche Zahl
Schutz (DriIchi -Anzüye .

t Mannheim , -J4 . Nov . Ter Arbeiter - und Solda -
tenrat hier hal von heute ab im Bezirk Mannheim die
Verabfolgung alkoholischer Getränke , wie Wein . Schnaps
usw . verboten . Nur die Abgabe von Einfachbier ist
gestattet . — Bei durchreisenden ungarischen
Truppen wurden durch die Verpjlegungdaniialt
Neckarau acht Ochsen lknd 1:2 Schweine entdeckt . Als die
B e s ch I a g n a h in e dieser widerrechtlich erworbenen
Tiere crso . geu sollte , widersetzlen sich die Ungarn und
drohten . Maschinengewehre in Tätigkeit zn setzen . Das
Vorhaben scheiterte an dem energischen Eingreifen der
Bolkewehr .

Hockenhelm bei Schwetzingen . 24 . Nov . Der lOjäh -
rige Sohn des Landwirts Kiihnle st ü r z t e von der
Scheuer ab und starb an den erlittenen schweren Ver »
letzungen .

l . Pforzheim . 22 . Nov . Ein schweres Unglück
ereignete sich heute Mittag auf dein hiesigen Turnplatz .
Als ein Trupp Militär mit schweren Geschützen die Stadt
trassierte , versuchten einige Knaben auf das fahrende
Geschütz zu klettern . Einer davon stürzte ab und geriet
so unglücklich unter das Kahrzeug , das; er auf der Stelle
tot war , zwei andere wurden in schwer verletztem Zu -
stand ins hiesige Krankeuhaus verbracht .

Oppenan , 24 . Nov . Hier srürzte ein Junge aus
Pforzheim , der . bier untergebracht war und auf ein Last -
auto neigen wollte , ab . Er wurde überfahren und
getötet .

cZ Urloffen , 24 . Nov . Tie Ablieferung von
Meerrettich an den Kommunal verband fand hier in
K-n letzten Tagen statt . Ueber 2000 Zentner wurden ab -
geliefert , sodas; der Koiumunalverband . beinahe nicht
Eisenbahnwagen genug erhalten konnte und der Abtrans -
porl manchmal stockte .

Kehl , 24 . Nov . Die Nheinbrücke wird auf
el ' ä ^sischer Seite von einer Koinpagnie des französischen
47 . Linienregiments unter dem Äommando eines Haupt -
n '.anns und zweier Leuinants bewacht . Am Freitag über -
s !ogen zwei französische Klugzeuge mehrmals Kehl und
II m g e b u n g . — In der letzten Sitzung des Bürgeraus -
schusses bot Bürgermeister Dr . Weiß seine A m t s »
nie Verlegung an , weil er durch den Arbeiter »
und Solda ten rat behindert werde in seiner Amts -
führung . Der Bürgerausschutz beschlotz jedoch eine Ver »
trauenskundgebung für Las Stadtoberhaupt .

# Lahr , 24 . Nov . EM Grotzfeuer äscherte , wie
wir der Lahrer Zeitung entnehmen , am Samstag in der
Morgenfrühe die Betriebsanlagen der Essig - und Sprit -
sabrik Friedrich Frank vollständig ein . Die Löschmatz -
nahmen der freiwilligen Feuerwehr waren durch die
herrschende Kälte (—C Grad ) sehr erschwert . Der Brand
ist allem Anschein nach durch die Feuerungsanlagen der
Fabrik entstanden . Der Schaden ist sehr beträchtlich .

« : » Fre - burg . 24 . Nov . Die Intendanz des Deutschen
Stadttheaters in Stratzburg hat beim Stadlrat die
Uebersiedelung hierher angeregt , um in dem hiesi»
gen Ctadttheater , das noch geschlossen ist , einen regel -
mäßigen Theatcrbetrieb wieder zu eröffnen . Der Stadt -
rat ^ hat sich zur Prüsung dieser Frage bereit erklärt . —
Tie Städte Freiburg , Lahr . Offenburg und Emmendin -
gen vereinbarten , ta ? von ihnen ausgegebene Not -
geld gegenseitig als Zahlungsmittel an »
zuerkennen .

Z Nenenburz , 24 . Nov . Die Nheineisenbahn »
brücke ist auf elfässischer Seite mit,französischen Posten ,
auf unserer Seite mit deutschen besetzt . Es findet - ein
beschränkter Fußgängerverkehr über die Brücke statt .

4- Schoxfhrim , 24 . Nov . Ein Knabe spielte mit
einem geladenen Gewehr . Der Schutz traf den Real »
fchülcr Ernst Keller in die Bauchgegend .

Aufruf des badischen Bauernvereins.
) s ssreiburg i. Br ., 23 . Nov . lW .T .B . ) Ter badi »

f ch e B a u e r n v e r e i n erlätzt einen A u f r u f au seine
Mitglieder , worin er die Bauerumädcheu bittet , jetzt d a -
h e i m zu bleiben , und nicht in die Stadt zu ziehen ,
damit die weiblichen Arbeitskräfte in der Stadt , welche
jetzt durch heimkehrende Krieger ihre Stellungen aus
den Büros , bei der Post und bei der Bahn aufgeben
müssen , wieder Arbeitsgelegenheit finden . Es gibt zur -
zeit keine grötzere Sorge a ' $ die Arbeitsbeschaffung für
die zurückkehrenden Soldaten . Von ihrer Durchführung
hängt wesentlich die Ausrechterhaltung der Ruhe uud
Ordnung ab .

Wahlausschuß ö : ? AsuteumsparLei
Karl .̂ ruhT - SttöstaSt .

Heute — Montag — abend % 8 Uhr findet in ,
Nvö ^nzimmer zum „ Tivoli " e»» e Zujammcnkunft
statt .

Hierzu sind d
'
:e BorstandSm'

tstl
'̂ eder und

trauenSleute der in Betracht kommende» Männer -
und Frauenv ^reine eingeladen mit d "r B t - " um
vollzähliges Erscheinen. Freunde unserer Partei ,
die zum gut ^n Oeling n der Aahleu mitarbeiten
wn ^ xn , sind ber.' lich willkommen.

Dn die auS dem ?Tet^ c znrliSkehrende « katholische »
Militiirzeistlicheu

richtet der Generalvorstund deS BonifatiuS - VereinS in
Paderborn die ergebene Bitte , Feldkofser uud Paramente

HziMatzauber .
Originalroman von Felix N a b o r .

i ?tact!Sruck oeldolea . )
*2 ) «Fortsetzung . )

Die Kutsche rollte davon : die Räder mahlten t ' ese
Spiirn in den Sand . Das gab Trüdes Gedanken
eine neue Richtung . „Diesen Spuren mutz ich sol-
gen .

" nahm sie sich vor . „ Die führen zurück zur
Scholle , zurück zur alten Heimat . Ich muf; sie zu¬
rückerobern und wieder erwerben , was verloren
ging .

"
Ein seiner, eisiger Regen rieselte nieder . Trude

hüllte ihr? Mutter in eine dicke Decke und zog ihr
den Schleier vors Gesicht . „ Wer wird wohl Herr
euf Hohenlinden werden ? " fragte sie leise. „ Werfet
du es . Mut 'er ? "

- Sa, " n
'
cfte diese hinter ihrem Schleier . „Heute

rnih sandte mir die alte Marsch<illin einen Brief .
Der löst? das Rätsel und sollte mir den Todesstoß
Neben . Ti ? ist die Herrin —"

i »Mein Gott , ist 's möglich? "
..Leider. Trude . Das unheimliche Weib bat end-

.uch ibre Rache gekühlt. Sie m ' ch gehatzt fe :t
**" r Stunde , als ich ihr d ' inen Vater êntritz. ohne
^ zn wissen . Sie veebrachte
vobeiilinden und wollte dort

ihre I " gend auf
d :c Herrin werden,' obn des Hauses lieble. Er aber zogüe de-n . . . Mi ^ J | B .

' - ch 'ihr vor und sie mntzte mir Platz machen . Da- « UUI u : U nt ' luutitc llllL 1 ' ' - -
W)iönr sie uns Rache : sie wollte nicht ruhen , b ' s sie

Serrin auf Hohenlinden einziehen konnte . . . .
b ^ ratete , ei ueu . S auLuaon - JKü ?.

lion n auf Millionen und arbeitete seit Iabren an
unserer Bern ich : ung. H . ute hat sie ihr Ziel er-
reicht : Hohenlinden ist ihr Eigeietum und sie hält
in dieser Stunde ihren Einzug in das alte Herren -
haus , nachdem sie mich darai ' s verlrieben bat . . .

"
„Arme Mutter !

" rief Trnde und umschlang sie
mit zärtlichster Liebe. „Der Satz h ' t zwar
t - iumph ert , aber das kann nicht Gottes Willi ' sein .
Die Lieb ? wird sieg n und das Gute mutz schließlich
doch das Unrecht und das Bös? überwinden . Dtiran
alaube ich so fest wie au Gottes Gerechtigkeit. Und
was auch kommen mag , Mutter : an unserer Liebe
wollen nur scsthcl :en und allen Stürmen t'-o 'zen.
S ' e ist unsere beste Stühe in all .'r Not , auf ihr
bauen wir auch unser neues Leben auf — dann wird
es gesegnet sein .

"
Ernst und still , aber mutig und gefaßt suh-eu sie

! brem Schicksal cutaegeu — zur alten Mühle im
Tal . — .

7. ^
Im Wiesengrund , am rai ' schemdeu Bach , lag die

neu ? Hümat — die alte Mühle . Ihr hoher spitzer
G ' ebel mit den trüben Fenstern sch^ ' t- wie ein ver-
wit ' ertes Greisengesicht, niit schläfrigen Augen
unter weißen Bvauondächlein, müd ? und doch

^
neu-

gierig in die Welt und die lanrr Torfgasse hinein ,
u?o ro ^c Z ' egeldäch ' r freundlich herübergrüßten .
Alte Häuser h ^ n hundert still ? Winkel, in denen
tausend kleine Geheimnisse schlummern, d

'
e Mühle

hat ihrer dreimal mehr : in den großen Speichern
unterm Dach mit dem mächtigen Gebälk, in der
nrp fr 22.iiü}Lüü tuü tiu Luirict -n-dcn. Mahl¬

gängen , den b ' mm' lnden Glöcklein uud den vollen
Säcken, die aufrecht wi-e Grenadiere nebeneinander
stehen , und drunten in der dunklen Räderstube , wo
die Mühlräder patschen , wo das Wasser quirlt und
die Fische schnallen . In irden? verschlafenen Winkel
Nht . in graue , seidenweich ? SpinnwtbsMeier gehüllt ,
die Poesie und siebt d

'
ch ans goldenen Augen an . . .

Und dann wird alles Si ^ße und Traumhafte deiner
Augen lebcnd '

a und die Erinnerung erwacht aus
ihrem Dornröschenschlaf? zu neuem Leben . . .

Ein Köstlicher Duft , wie man ihn sonst nirgend ?
findet , siitz und weich und mild wie ein Minna .
w?ht dirch die Mühle : feiner weißer Mehlstaub
bedeckt Bodeu ^ und Balken , Wände und Truhen .
Treppen und Gänge und sogor die Fenster , zartem
Tau glnch . der m he

' ligen Nächten vom Himmel
fällt und die Erde weiht . Denn gerveiht ist dieser
Ort und von stiller Poesie verklärt :

" er >ck>afft das
tägliche Brot !

Die beiden Schwestern liefen in den ersten
Woäxn duch alle Räume , sch.auten in jeden Winkel
und penoffen mit Kindersreud ' all das Schöne und
Heimlich-Traute , das sie grüßte . Suse empfand
heiml ' ches Grus ' ln beim Anblick einer Spmn ? oder
ein ' r Ra ' t ' , schrie vor Seligkeit auf . als sie ein
Nest junger Kätzchen entdeckte und verfolgte einen
pfauchenden Knt .' r vom Keller bis zum Speicher wie
ein Indianer den Feind .

Trude dasseaen war durch die Not wissend ge-
worden : sie iah d ' n Verfall deS Hauses und über-
schlug die Surn 'inen , die nötig waren , um die alte
Mülle Wieder i« Stand , lu setzen . Der letzte Nesj

nach Möglichkeit für die Zwecke des Bonifatius -VereinS
zur Verfügung zu stellen . Gütige Zusendungen wolle
man adressieren an den Generalvorstaud des Bonifatius «
Vereins , Paderborn . •

-15 "

fim öem Steölkreis .

Karl ^ ru e . 25 . Ziovemter 101S .
: : Tie Heimkehr badifcher Truppen. In herzlichste«

Weise begrützt , sind am Samslag abend 5 Uhr in Kurls »
ruhe zwei Bataillone des Grenadier - Re »
gimentS Nr . 1 01 » eingezogen . Schon seit Tagen steht
Ltarlsruhe in festlichem Schmuck , die Bevölkerung tat
aber ein übriges und überschüttete die heimkehrenden
Crenadiere mit Blumen uud Kränzen . Ter Durch »
marsch anderer , meist baherischtr Truppenteile dauerte
in Karlsruhe auch den ganzen Samstag an . Es herrschte
dabei vollkommene Ordnung . Auch alle diese Feldgranea
werden beschenkt mit Brödchen , Aepseln , Zigarren,

'
Ziga¬

retten . Ansichtskarten und Blumeusträutzeii . — In O f »
fenburg ist am Freitag das Ins -Regt . Nr . 170 ein »
gezogen . Auch hierbei fehlte es an herzlichen Ovationen
nicht .

: : Männerverein der Siidstadt . Wir machen unsere
Mitglieder auf die heule abend im Tivoli , stattfindende
Zusammenkunft besonders aufmerksam und bitten um
zahlreiche Beteiligung an der Wahlarbeit .

Bcrgarbciterstreik in Oberschlcsien.
Beuthen , 2-1 . Nov . kW T .B . ) Der Bergarbei »

^ erstreik hat sich fast auf da ? ganze oberschlesische
Kohlenrevier ausgedehnt uud überall einen recht er-
heblichen Umfaug angenommen .

<SI \
~"
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od:r Nu n . tiune 10") Zeatner zu kau 'en gesiljt.
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WottesÄieust - OrSlllttig .

Beiertheim ( St . Michackskirchc )

TienSlag : V ' « llfv bl . B' es
'
e für Napdelei a v eorq Leder-

« i n ; 7 Uhr : peil . ?lint ? » vhre» tes bl . 2 . ei bclin ;« .
Mittwoch : *>' / » Uhr hl . Mcssc ( n .it Ti .v ta ) uir Li> a Zölict

(lt. Op er ) : 7 Uhr : 3 . Lpier mr d - n versr . ^ oldutca
Geora ^vri i iner . ^

Tonnrrsiag : 6 ' / « Uhr : bl. Messe für V il. Sve .k : 7 Uhr
fi t. » .-Amt f . B rnlj Ztastätter und (! dri>r . geb. Speck
Ehrl ., Sohn Wilhelm » na To .i ter Phi oiiiiil .i.

Freitag : « I,br : 1)1. ^ esse f r ver l . Kathari a Schmuck ;
7 Uhr : bl . Älesse ft ;t uäuft .- » süiüücr Cp et).

Eamsiaz : 6 "< Uhr hi. Ditise nati der -JUleiHuua . ? Uhr :,
peit . Amt i » der ? (p» otbt f . r Helene Zöncr sieb
SH jitättrr» deren (Khe ^att - u Autoit Zorr - r uns ^ giiaz
R iftättcr und Kinder.

des kleinen Barvermögens mußte >fleopfert werden ,
damit d-as alle Werk wieder lebenskräflia würde.
T -enn von dem fleißigen Klapperw der Mühle hing
ihre Zurunft ab.

Während Suse der Katzeujagd oblag , saß Trude
über den Büchern m d suchte Not und Armut , die
wie droh . ude Gespenster aus der Scl)w .' lle kauerlen«
zu verscl>euä?cn .

Wohl nvzr ein kleiner , landwirtschaftlii -er Bestand
vorhanden — zwei Milchkuh« uud zwei Noss? flau-
den in den Ställen , im Hofe gacke ren Hühner und
schnatterten Enten und Gänse , allein das genügte
nicht znr Ernährung . Es mußt « Mah !<? ld in diL>
Kasse fliesten , doch damit stand es schlimm . Der
frühere Pächter hatte durch stin brutales Wesen die
Kundschaft vertrieben und nur langsam gelang es
dem eingcsklllen Jungmüller , die Mühle enipoc«
zubrinaen .

Küche und K lle? waren leer und d ?r Winter
stand vor der Türe . Es war bitter kalt und dis
F-enster überzogen sich jeden Morgen mit Reis.

Aber drinnen in der großen Wohnstube, bis
Trude behaglich eingerichtet hatte , war es traulich
und wa-nr. Der große braune Kachelofen strömte
milde Wärme aus , d ' e auch die anstoßmd ? Kammer
erfüllte , wo fyran Marschall in den weißen Kisse^
lag. Wenn ste sich ein wenig aufrichtete , konnte sie
den Kirchturm sehen , der m

' t seiner Spitze zum
Himn ' l wies > das war . ihr besonders lieh, denn
ihre Gedanken gingen oft lümmelwarts . wenn
irdische Sorgen und körperlich.' Leiden sie zu er»
drücken drohten . (Tortsetzuna fol^ U
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Todes - Anzeige
Gott dem Allmich tigen hat es gefallen ,

] andere liebe Metter and Grossmutter

geb . Iler ^ meicr

Am 23, November ds. Ja . im Alter Ton SS 8/«
Jahren nach langem Leiden , ■wolilverbereitet .
zb sich in die Ewigkeit zn rsfen . 4653

Karlsmhe , Lachners ^r . 15, Steinegg ,
Bavenberg , 25 . November 1918*

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Fran Maria Gurk Wte .

Beerdigung ä ' ontag . den 25 . Novbr . , naeh - j
mittags 1/»3 Uhr . von der Friedliofkapelle ans . i

Fabrik - und MM
'
MN ?

f»fort im octfHt oder stückuieife preiswert
zu verf !,ufe :z inS &efo bm 4652

btWMll
'
chivck , Trcibriev »?« , Ä ' beitslische

tu verschiedcnen Gröben ,
Schstiddrelttr . btsvkdZSiZze md ßlöhe

und vieles andere .
Izi !Hi >?

'
5fßk !! k d? r krd ?rirdn !

'
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.K «, r I « r ii K e i . .- ! « rl .W ?ll,elmftr . 4 1 '48 . .

It-.ii habs nrch hier sl3 Sjteziaiarzt liir

NerTcn - Kranktelton
nitder chsson . 4651

Sprachst . 9 - 10 vor r, , 2 ' /j —4 ' i rachm .
Dr . Eised . Warth

Fernsprecher 3832 Karlsrts ^e K# !tkes ' rjss8 41, 1 . St .
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H . Sieles *

Esiserstr . 223 .
Schlnss der Kapcratereu - ^ nEahiiie

am 15. Dezember .

Tie Putsche L , n ?>wirtsch « itCammer versiina ' tet « .-a? sr i ^ tas , der 23 . 97rncir brr fcs . $> . , r uraiiite '.S 11tl ^ r , in St^rüijlr ftcn (P '
orzchnni) eine L . t> , e de eincr

größere ; ; Anzahl Pferde .
^ npelaisen « ir Z?baai »e HrS nur Ls dwi te nnd Eewk ? b «-treiberbc , die eine bürgerteiteracktliche Beschcir. ! ,x ig dar -tider vorleben , das! kie ? nr N ' isreckterhaltiing idreS Beiriedes

Pscrde dringend denStiaer .
? ' feberoexföttfer und Händler find von dcr L>dz« be an ?»

Schlössen .
Stricke vnd H« lster f. ;d mitxnbriiigen . 4V4?

Danksagung .
vg. Liste .

^ ür die Unterstützung v « n Familien Atuit Kriegsdiensteinberufener Wehrpflichtiger find an Gcldzaben in derLei ' i>om 1 . bis 31 . Oktober 15) 10 weiter eingezangen :S3et Mitgliedern des Stadtrates von : >Z .
" iw . G )m m .

Ferner bei dem Bankhaus Heinrich Müller von : Med .»Na ! Bäbr ( f. Sept . ) HO und if . Ch . ) 80 Mi ., der
schaft . Bärenzwinger "

>w . G . ) 100 M ! . ; der Sereins -vsuk von : . Älmenra »kch
" 50 MI . ; dem BsnkhauS VeitL . Homburger von : Frau Antonie Neumann 50 . SC? ? . ;ferner : Ni - natsbeitrSze von : i5ec . Heinsbeiaier 20 MI .»Med .-^ ai Tr . Rosenberg 80 Mk ., Otto Siegel 500 Mk ..Krau Minis er Honsel ! 50 Mk ., Stadtpfarrer Hessel -« Scher 20 Mk ., O .-Intend .-Nat Tebus 25 Mk ., Frau? -! ise Bing 20 Mk . , Ke !, . - Fin . - !f! at Ellstätter 50 Mk . , Dr .ZtheoS . Homburger 25 Mk . , Geb . - S?« t Fetzer 25 Mk . . Med .»S ' at Gnlmann 50 Mk. ; der Süddeutschen Di§kont» -Gefell-Lchafi , A .-G ., von : Ziechtkanw . Tr . Huao Schräg <Mo -« aisbeitr .. 51 . Gabe ) 80 Mk ., N . 91 . 5 Mk . ; ferner Mo .*mt §6citräge von : P . 6 . Küter 50 Mk .. W . Herrinann .< -eneralagenturen , 25 Mk . , den Badischen Lederwerken ,Aarlsrukie - Mühlburg , 50 Mk ., Bankdir . O . Gugenheim 25t ? k., Geschwister Bär 10 Mk ., Vfannluch u . Co ., G . m . b.£ . , 200 Mk ., Peter Nenner 10 Mk .. der C . F . Mnller 'chenk^ofbuchhandlung m . b . H . . 100 Mk . ; dem VankhanSStraus u . Co. ( f . Okt .) von : Frau Berta Gutmann Wwe .2T> Mk . . Komm . - Rat Dr . M . A . Strans 500 Mk . . Dr . N.G .'dn 100 Mk . , Leonore Schunrmann 50 Mk ., Anneliese

Schnurmann 50 Mk ., Frau Rosa Heilbronner 50 Mk .,«^r . M . Strans 200 Mk ., M . Goldberq 100 Mk ., EmilieÄi -erbach 20 Mk ., Ferdinand V'arnm 20 Mk . ; der Rl »ei -
« ischen Kreditbank — Filiale Karlsruhe — don : Präsi¬dent Dr . von Enaelberg , Er ? ., 800 Mk . , Frau Geh . Hof -
ix» t Dr . Helene Arnold 50 Mk ., Frau Geh . Hofrat Dr . C
Niuni sf . Okt . ) 50 Mk ., Oberrevisor Lederle <w . G .) 80
TRI ., Frau Fanny Wolf 5 Mi . ; ferner monatliche G ^ben
»on : Staatsminister « . D . Frhr . Dr . Heinrich von Bod -
»n« n, Exz .. 100 Mk .. Freifrau Karoline von S 'öler geb .
^ reiin von Gavling 100 Mk .. Freifrau W . von St . Andre ,^önigsbach . 100 Mk ., Prof . Dr . Ludw . Arnsperger 50
Mi ., Dr . fl? idft . BeKrens 25 Mk ., Zeichenlehrer Emil Ben -
>er 10 Mi . , Berg u . Strauß 100 Mi ., Maior E . von Fri -
sching 50 Mk ., Frau Emma Levis 50 Mk ., Geh . - Nat E .
Jcußbauin 50 Mi .» Hofrat Prof . Heiur . Ordenstein 50
Mk ., Prof . Hans von Volimann 80 Mi . ; der NadischenBniik Weitere Gaben ) von : Dr . Th . Länain 15 Mi .»
^ »h . Hofrat Tr . Alssui Benckiser 100 - MI ., Barsnin Di -

ädtischer Strassenbahn - Falirplaii
Gültig ab 25 . November 1918 bis auf weiteres .

Aenderimgen jederzeit vorbehalten.
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Die Wagen bis mit IM ab RpaptbabulioJ ' haben Arschins » am Marktplate an letzten Waeren nach Dnrlaeh nn -1 Eheinhafen .Xictzlcr Wngeu itaeäs UurlaeU ab Marktplat * 10H . Wagen naelt Rheiiiiiafeu ab Marktplatz 1021.
Anmerkuiig - : FrÜhwd ^ eil in Richteug naBiitbahnhof fahren .ah Dnrlaelicr Tor 522 ßü 5W

: b Hcrkt »la «z 6£Z 511 5il
ab Hauptpost 5Ü fiä S60
ab MUhliäür <jerTor f "9 •>! 4 f 13
ab Friedhof 6^5 635 64i

M
m
612
p,22

RiS über EttÜHger-Stiafsa
Fä2
6U „ K &rl -ftrap ' e
ti 24 „ (üttl . ftr .)
7"

Fahrzeit 13 Min.
» ^ 7,

: 3 07 )
, , 22 Min ,

ab Ii eluhüfcv . . 569 6 65 61'
-ab K hier Krt . g . . 600 6 05 <Z>»
ab St <lsser - Str »8<e . P 1» C29 r>89
ab lIUiilburg ( sj3lg; ät ) G01 6U 614

629
filS

V--

6" ) Fahrz . 27 (31 )
I nber Karl -ftrasse „ 2it ( 24 ) M
( (Ettlia ^ cr -istrasse ) „ 21 (25) \ f,J „ 21 (2b) iL.

Kack Jlörrlicltktk erhalte » die Triebwagem Anhänger .
Lfetism 3, 5 und 3 sind « «gestellt .

R ^ iarzseiteo
ab Dndacla in Bitte #» Rhcinhareii ab Bh « inhafcn in Sichtung Dnrlaeh

Darlaeli
Dnrlncher Baliithef
Seiilaehthof . . .
Durlachcr Tor . ,
Marktplatz . . .
Post
Mtihlbtirger Tor
Schlller - Sirasso .
Hardt - Strapse ' . .
liheiahafen . . »

Etzels ircSTMH!) einzeP zBsamrae

0 0 Rheinhafen . . . . . 0 07 7 llurilt - Strasse . . . . 5 57 15 Schilier -Strasse . . . 7 12% 18 JiUhluarger Tor . . . 2 145 23 1 " St , , » . . . • . 3 174 87 Marktplatz 4 213 3? " 3>urlachcr Tor . . . . 5 2«2 32 Sehiaehthvf 4 307 S9 l >Hrlaeher liahuhof . . 7 375 44 Dur lach . . . • . . . 7 44
Karlsruhe , den 25 . November 1918.

T # rw * Uaug und Sian » e : Tnllanlrii ^ e 71 , Feraspreehcr Nr . 5 ^ 30 nnd 5331 .Fumlbttre : Tiillastnisse 71 , Ferngprecher Nr . 5333 .
geon von Monieton 50 Mi .» General d . Inf . K. Dürr ,Exz ., 100 Mi .» Frau Prof . A . Blankenl ' orn Witwe 100Vit ., dem « Deutich -Oesterr . Aipenberei » , Seit . Karlsruhe ,150 Mk ., Frau Hauptm . M . von Bayer -Ehrenberg Witwe50 Mi ., Ludw . Paar 100 Mi ., Staatsrat Dr . A . Kühn50 Mk. ; der Nerein «bank von : General der Inf . Jsbert ,Exz . <w . G . ) , S5 Mi . ; der Badischen Presse von : Ober -
revifor Fr . Gottlob 8 Mk . ; der Stsdtkafse von : der Badi -
sck)e » Bank — für Monat Oktober — 200 Mk ., LorenzKastetrer (w . G . ) 5 Mi . , Ludw . Mayer ( w . G . ) 5 Mk .,Nechtsanw . Dr . Fr . Fürst ( w . ® . ) 50 Mk ., Heinr . Bauer
( w. G . ) 100 M ? ., Siegfr . Stern , Priv ., 80 Mk ., Geh .- ??« tDr . Bunte (f . Sert . und Okt . ) 200 Dkk., Rud . Herrmsnn
<w . G . ) 20 Mk . . R . K . iw . G . ) 10 Mk .. Carl Siogge <w.G . ) 10 Mk ., E . H . <w . G . > 25 Mk . . Neichsbankt >ir . A . Dietz100 Mk . , Dr . med . Claus ? 50 Mi ., Med . °! ' at Dr . F .Krumm iw . G . ) 50 Mk ., Oberbüraermeister Siegrist > sfürOkt .) 50 Mk .. Rechn .-Nat Felix Spiegel <f. Okt .) Mk .»Hermine Liitzlaupt , Hauptl .» 10 Mk ., Julius Eme !e.
Oberzeichenleh ., k Mi . , Frau Prof . T . Lang if . Oit . ) 10Mk ., Oberrevis . ? ak . Weber if . Okt . ) 10 Mk ., Albert
Hartmann ( f - Oit . ) 10 Mk ., Berta Miller . Lehrer —,1 Mk ., 3! ech . - ?!« t Christ . Dittes 10 Mk . . Kriegsger .- 8 . atZ^raumann iüberreicht durch die Bekl .-Stelle ) 25 Mk . .Minister a . D . Tr . hübsch , Exz . iw . G . ) , 50 Mk ., O .-L .-Ger .- Rat Fürst iw . G . ) 50 Mk . , Aringard Hauser if - Okt .uiid Nov .) 20 Mk . ; ferner von N . N . (überreicht durch das
Grundbuckamt ) 70 Pfg .

Im Wege freiwilliger Gehalisabzüge ( je hälftig fürdas Note Kreuz und die Familienunterslützung bestimmt )
gingen im Monat Oktober ein von : Neichsbeamten 76 .50
Mk ., Staatsbeamten 661 .50 Mk . , Lehrern ieinschl . Mit -
telschulen ) Mk .» städtischen Beamten 251 Mk .» zu »
sammen 1237 .40 Mk .

Ferner gingen als fortlaufende monatliche Gaben im
Monat Oktober ein von : Seiner Grohh . Hoheit dem
Prinzen Max und Ihrer König ! . Hoheit der Prinzessin
Max 500 Mk ., ??. A . Adler 50 Mk .» der Brauereigesell -,
fchaft vorm . K . Schrempp 100 Mk .» Dr . Bürklin » Exz .,800 Mk ., L . I . Ettlinger 100 Mi ., Ludw . Ettlinger , Kauf -
mann , 40 Mk ., H . Fuchs Söhne 150 Mi ., Geschw . Gut -
mann 25 Mi ., Gebr . Henkel 50 Mi ., Geschw . Knopf 500
Mi ., Gebr . Leichtlin 100 Mk ., LouiS L . Stern u . Co . 150
Mk ., der Maschinenbaugefellschaft Karlsruhe 250 Mk .,Zahnarzt A . Münzesbeimer 50 Mk ., der Brauereigesell -
fchaft e -. Moninger 200 Mk ., Neu u . Hirsch 80 Mk . , der
Brauerei A . Printz 100 Mk ., L . Nitren 50 Mk ., Johannes
Schlaile , Pianolager , 30 Mk ., der Eisengießerei F . Se -
neca 50 Mk ., Buchdruckereibes . F . Thiergarten 100 Mi .,Hermann Tietz 25V Mk ., Walder u . ?! ank 1V0 Mk ., K . H.
Wimpfheimer iäOO Mi ., I . Würzburger , I . Henlc Nachf .

80 Mk ., Bernhard Würzburger 50 Mk . , Komm .-Nat Fr .Höpfner 100 Mi ., der Mühlburger Brauerei , vorm . von
Selderecksche Brauerei . 100 Mk . . Fabrikant AlbertMändle 20 Mi . , Fabrikant Louis Maier 20 Mk ., der Ge -
sellschaft für Brauerei , Spiritus - und Preßhefe -Fabri -kation vorm . G . Sinner 800 Mi ., I . Bähr . Eisenwaren ,10 Mi ., Vogel a . Schnurmann 150 Mi ., O .-Jng . AdolfGörger 50 Mk ., der Rhein . Asphalt - und Zementplatten -
fabrik , G . m . b . H ., 25 Mi ., der Karlsruher Parsümerie -und Toilettenseifenfabrik F . Wolsf n . Sohn , G . m . b . H .,250 Mk ., Franz Ade 10 Mk ., Ioh . Arnold 1 Mi . , Ober -Geometer E . Bayer W Mi ., Apoth . I . Becker 20 Mi ..Wilh . Beisel 1 Mk .. Heinr . Berger 5 Mk ., Privatiere I .Bleuler 80 Mi ., Ernst Bluni Witwe 1 Mk . , PflSiierer -
meister Fr . Braun 5 Mi . , K»nim . - Nat G . Bunz 10 Mi .,^ nibeamt . H . Buser 3 Mk ., Archt . Curjel 150 Mk .. Frl .I . u . C . Delorme 1 Mi .. F . Diehm 1 Mk .. der Eüdd . DiS -konto^ esellschaft 150 Mi .. Dir . Ludw . DiS 10 Mi . . K*m -mann Paul Dist «lhorst 2 Mk ., Frl . Mari « Ducca ! Mi .,Dir . Dr . Erlardt 10 Mi ., Hans Edelmann . Wirt , b Mk .,Zeicheninsp . H . Eyth 5 Mi ., Augenarzt Dr . Ellinger 20Mk . , I . FeeS Witwe 2 Mk . , der Buchdruckerei « FidelitaS "
5 Mk ., Frl . B . Flattau 1 Mi .. Kanzl .-Rat D . Fran ^ 10Mk ., Gen .-Insp . K . Frentzen 10 Mi .. O . - Baurat Fuchs45 Mi ., Ncchtsanw . Fuchs 50 Mi .. I . van Gorkon , 3 Mk .,Gebr . Hagcnaucr 10 Mi ., Kaufm . Wilh . Heinert 2 Mk ..Waldemar Hinze 1 Mk . . Fabrikant Ulrich Hof Witwe 10Mi .. Gg . Hummel S Mk .. Fr . Calmbach 10 Mi ., FrauKambeitz 1 Mi ., Jng . H . Kauffmann 6 MI ., Frl . MariaKieser 10 Mi ., dem Kaiser -Kinematograpben 2 Mi ., Dir .R . Kimmig 85 Mk . , Kaufm . Emil Kley 20 Mi . , B . Koß -mann , B-aurat , 20 Mk ., Frau Kühlentbal , Oberst - Witwe ,20 Mk ., Med . - ?! « Kusel 5 Mk ., Berw . Langenstein 3 Mk .,Kaufm . Fr . Leppert 5 Mk ., Neg .- Baumstr . Linde 30 Mi .,Geh . Nvg . -'Rat Mallebrein 12 Mk .. NechtSanw . Dr . Marx10 Mk .. Prof . Aug . Marx 25 Mi .. Frau Kassier L . Mau -rer 1 Mk .. J » TH. Mever 20 Mk ., Kaufm . Frz . Meißner2 Mk ., Stadtrat I . Möloth 20 M ?. . Kom . °Nat K . Monin -
ger 25 Mk .. Jos . Neumaier b Mi .. Kaufin . R . Pahr 25Mi . . Fr . Vrintz , Priv .-Witwe . 120 Mk .. Fran Lok.-Füh .Ritter 3 Mk ., F -chrikant Rob . Ikees alt 130 Mi . , GervasRudmann 1 Mi ., Ioh . Schasfler , Assist., 2 Mi ., Math .Schneider 8 Mk ., Schönberger Witwe 1 Mk .) Just . Seu -fert 2 Mi . , Rechn .°k?at Sickinger 3 M ?., Dr . Jos . Schmitt5 Mk ., Bäckermstr . I . Stübinger 5 MJ ., Gesckw . Traub4 MI ., Friedr . Völker 1 Mk ., Iul . Wachenheimer 10 Mk .,Wilh . Weber 2 ML , L« 5narzt H . Weigele 5 Mk ., Rechn .-Rat Wetzrether 6 MI ., Min « Weißenberger 2 Mi ., Fried .Weber 1 Mi ., H . Werner 5 Mi ., Frl . Berta Widmer 3Mi ., Optiker Wiver 20 MI .» Baurat D . Williard 80Mi .» Prak . 8 Mi .» Geh . Komm .-Rat Fr . Wolff

50 Mk ., Chemiker Dr . E . Wundt 10 Mk ., Karl Würth l
MI ., Bankbuchhalter Zimmer 4 Mk ., O .-Rechn .-Rat Chr .
Zimmermann 20 Mk .

Ferner der iSr '
. fe aus freiwilligen Spenden i3 . Vier -

teljahr ) von der Kriegssürsorge Beiertheim 803 . 11 Mk^
desgleichen von der KriegsunterstützungSkommissio »
Rüppurr 15K.50 MI .

Seit 1 . Januar 1818 sind nunmehr gespendet worden150 2S9 43 Mk.
Wir danke » hierfür herzlich und bitten um weitere

Spenden ! 4327
Karlsruhe » den 20 . November 1918.

Für de,, Stadtrat .
Die Kriegsuaterstöt ?nngs -Kommisfion .

Für den Stadtrat :
Die

■ IBiiSülSBKlillBlS

iE | ol . Mgllkivlttill
St Sttfrta.

Dien « ! 3 (5 . fced 36 . Noveniber 101S ,
punktli6 - » ai 8 Ufr , im Saale de?
(öBtSencn Adler , KerlFliedrichstrahe 12

mit Vortrag des Herrn Zlrchivesiessor Tr . Bsier . Tbemai

SefürchtlZNg ; tt unö ErWartungez ? .
Wir I bc t rnsire iverten Mitglieder low t Etsinni >«gSgc»

rt » " tn freiik-dlichst » in « nd rennen b ? i d ?r Wichtigkeit deS
Vor !r - , » itzem « « « nd in, Hi «dlick auf die trinkende D . ot -
weNdlstkeit der P»litifcheu L. eusricrtierung arf recht
zohlreicken Bes « ch.

Kar ' i »» he, ten £0 , Noviwter 1918 .

Tie Sorßa « bsch « ft .

y - i|ii 1!11 illKl!
ll!I 1i | «

« etngspreiS vierteljährlich :

c-n Karlsruhe duxck»Träger Mk . 'I
?! ! «AeschästSstelle inonatl . Ml >
^ '

. « rnär S <Deutschland > durch
£ " •! 5 .- ol,ne Beitellsj
1 'ii „ ,h durch Post oder K r e
^ Äd Der Änzelveriaufspreis j
b « «

Ausgabe beträgt 10 P, .

Fernsprecher Rr . 5 !! ä

Rotationsdruck und Verl <̂
Karlsruhe , Adlers

zreunöl ? - tzt i ^

Man schreibt uns :

Dieses Wort aus Wallen ,
gemäß norden Zu soll .'n . Ä
den , Ruhe , geor ^ tcu Zu

ßkroa ( "Itrete!) der D ?kt
überwiegenden Tei .1

^
der

nihia hingenommen rn de
Zuversicht, daß damit die i
?,ui

'
-vnde am ehesten geforo

ErM^rtuna will eine von i
gewissenlosen Strebern ve
s5>en . Berlin ist der Ha

gemeinaefährl
'ch .

'n Kopfe ,
destbegabten klar sein soll^
Terror der Unabhängigen ,
nichts zu verlieren
aen Ruin Deutschlands , z>
elend urb V e r z ö g e r u r
ren muß , treiben sie S |

Bei der bekannten anma
ser selbstbewußten Sprceat
oft und laut genug in unz
ae p̂rochen norden , daß d e
nnd jedenfalls wertvollere l
? yrann -ei verbit -tet !
c' lmrben . daß genug des 11
über unser Vaterland ausc
weil sie als naturgemäße l
des Bogens eine unaufha ^
sehen . >

W : r ivollen ein D e u t i
Staatsg "bilde , in dem I
Liebknecht, eiw ' s Lovi . eim
große Wort führen ! Track
Geioalt darnach , eine J u
dern ? Sie verkennen die
unvorsichtiges : Hepp . hepp !
schehen ! Tausende von M
drenterweise für die Sünd

© cgrmiit&er dem gemeing
ks zu handeln und . Ä
Brutale G ?wali kann nur
Mitteln bekämpft werden ..

orfs solck '-e kämen in Beti
1. A111 i n wird d i

! . 'i s k> a u p t st a d t a L
eine Hauptstadt , i

herrM . Als Hmiptstadt k
^er geleyene Stadt tti Söctij
schon durch den Sturz der
hat , damit völlig zur Be
sinkt, so mögen sich die Bei
abhängigen bedanken . E
die R e i ch s a ch t über Bei
ein Reichsheer vom >it
werden .

Oder aber
2 . Die Entente w i ]

z u besetzen und da sc
wiedsrherztl >s'ellen ; Reichs .
auch in d ' es 'nk ^ -alle nich

Die '
e Maßnahme würde

für Berlin und das gan '-e
aber si^ wäre nicht so groß
darin läge , daß ganz Deut
schaff von Narren noch we
wird .

Gegenüber dem Million
i>en Unheil müssen alle
treten . Zunächst wollen
da'm erst haben wir das ?

D " n Berlinern muß übe
mit den Unruh ."stiftent feri
s e r e E -ebuld ist jeden falls
muß ausgesckn ' tten werden
Körper vergiftet ; em schnell
solchem ft-ntf das einzig Ri
genug stumm der Wahnsir
ist 's Zeit z u l ä r m e n ?

) * |

Waffensti
Unmenschlicher AbtransP

von Wa
Berlin » 22 . Nov . (Pri ^

transporj des in M
P ^rson-als der Postverwaltr
etwa GoO Per 'onen starke 5
weiblich? Angestellte , mußte
2 Uhr auf Anordnung von
de« Bahnhof begeben . Es
drei Httttdru , drei Unterkl
Strümpfe mitzun .'hmen ,
Mitteln für einige Tage z
übrige Hab und Gut mußt
gilt als verloren . Auf

Personal in kalter Rai
morgens warten . Ter Zu
wegung , nacktem der Lok
lochen war . Die Fahrt
^ a g e n statt , obwohl sich
schau mehrere tausend deu
fanden . Kurz vor der <$ H
aussteigen , da die Polen
^ gen nach Deutschland üc
tertransport erfolgte
Kohlenwagen , worin
Mehrere Tage dauernde Fa
Zurücklegen mutzte . Durchund die Beamten , namentl !
.geschädigt . Teilweise v e r ?
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